Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für — bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feiertage. 


NE 280. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung und Geſchüſtoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


| Mittwoch den 29. November 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Ranm 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 1 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat Dezember 

koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in 

den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ius Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Das deutſche Kaiſerpaar in 


England. 

Derſingham, 27. November. Der 
Kaiſer, der Prinz von Wales, der Herzog 
von York, Ober⸗Hofmarſchall Eulenburg und 
Generaladjutant von Pleſſen begaben ſich 
heute in die Wälder von Wolferton zur 
Jagd. Die Damen ſchloſſen ſich ſpäter au. 

London, 27. November. „Daily Mail“ 
erfährt über den Abſchied des Kaiſers in 
Windſor noch folgendes: Die Königin be⸗ 
gleitete das Kaiſerpaar bis oben an die 
Freitreppe am Schloßportal, dann ſagte ſie 
mit Thränen und Küſſen „Adieu“. Der 
Kaiſer beugte die Knie und küßte die Hand 
ſeiner Großmutter mit Ehrfurcht. Kaum 
hatte er ſich dann aufgerichtet und begonnen, 
die Treppe hinabzuſteigen, als, wie von einem 
gemeinſamen Impulſe getrieben, die Königin 
die Arme ausſtreckte und der Kaiſer zurück⸗ 
flog, um ſie noch einmal zu umarmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Man ſchreibt uns aus Berlin: Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind die 
Zuſammenkünfte, die unſer Kaiſer in 
England mit dem Kolonialminiſter Cham⸗ 
berlain, dem erſten Lord des Schatzes, Bal⸗ 
four, und dem Lordpräſidenten des geheimen 
Raths, Herzog von Devonſhire, ꝛc. gehabt 
hat, lediglich privater Natur. Es iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß Kaiſer Wilhelm II. als 
verfaſſungsmäßiger Vertreter des deutſchen 
Reiches das Bedürfuiß gehabt hat, die leitenden 
engliſchen Staatsmänner kennen zu lernen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages tritt 
am 2. Dezember zur Berathung des Eut⸗ 
wurfs einer Reichsſchuldenorduung 
zuſammen. Der Etat ſoll in dieſem Jahre 


Frau Barbaras Kunſt. 

Erzählung von Zoe von Reuß. 

(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Renates Meinung über den Fall blieb 
unentſchieden, denn Frau Barbara Uttmann 
öffnete in dieſem Augenblick die Thür, wie 
um die Antwort des Mädchens abzuſchneiden. 
Kaprize, die hinter ihr ftaud, ſchien mit der 
Eile der Dame nicht ganz einverſtanden zu 
ſein und folgte nur langſam und augen⸗ 
blinzelnd. Auch ſetzte ſich das Mädchen ſo⸗ 
fort im Hintergrunde auf die Ofenbank 
nieder, aber der Geſichtsausdruck zeigte, wie 
aufmerkſam ſie der Unterhaltung folgte. 
Vielleicht endete die abendliche Wanderung 
durch Sturm und Regen doch noch inter⸗ 
— als die Schachpartie mit dem Berg⸗ 
errn. 2 f 
„Störe ich? Jungfer Renate hat für⸗ 
nehmen Abendbeſuch?“ ſagte Fran Barbara 
ein wenig ſcharf. Iſt's nur um Eure Ahne 
im Verließ, daß Herr Juſtus Baumgärtner 
zu Euch kommt? Wenn er auch ein Hand⸗ 
werksmann iſt, ſo iſt er doch auch ein 
Bürgermeiſtersſohn ...“ 

„Herr Juſtus hat mir Kunde gebracht, 
daß die Ahne morgen heimkehren darf!“ 
berichtete Renate, in dieſem Augeublick 
über den Beſuch vielleicht mehr erſchrocken 
als erfreut, indem ſie aber doch mit Schick⸗ 
lichkeit Frau Barbara den einzigen, lederge⸗ 
polſterten Stuhl hinſchob. 

„Kurfürſtliches Malefizgericht hat be⸗ 
ſchloſſen, die Alte freizugeben, weil mein 

ater, der Bürgermeiſter, für ſeine Nach⸗ 
barin eingetreten iſt,“ erklärte jetzt Juſtus, 
der Täſchner, der als dritter Sohn des 
Ain der hanſes, wie löblich und gebräuchlich, 
ein ehrlich und golden Handwerk erlernt 


von der Kommiſſion nicht mehr in Angriff 
genommen werden, da nach der erſten Leſung 
deſſelben im Plenum der Reichstag in die 
Weihnachtsferien geht. 

In der Montagsſitzung der fr anz öſi⸗ 
chen Kammer wurde über eine außerordent⸗ 
liche Kreditforderung von 60 Millionen be⸗ 
rathen, die in dieſem Winter zum Schutze 
der Küſten und Häfen, ſowie der Kolonien 
verausgabt worden ſind. Fleury⸗Ravarin 
billigte die gemachten Aufwendungen, denn 
die Ereigniſſe dieſes Winters hätten Frank⸗ 
reich überraſcht, welches auf die Vertheidi⸗ 
gung ſeiner Küſten und Kolonien nicht vor⸗ 
bereitet war. Reduer wünſchte jedoch, daß 
ein Programm ausgearbeitet und ein Komitee 
eingeſetzt werde, damit in der Vertheidigung 
der Kolonien jeder Kompetenzkonflikt zwiſchen 
dem Kriegsminiſter und dem Marineminiſter 
vermieden werde. Der Miniſter der Kolo⸗ 
nien, Deerais, erwiderte, ein Komitee ſei be⸗ 
reits eingeſetzt, was beweiſe, daß die Re⸗ 
gierung ſich mit der Lage der Kolonien be⸗ 
ſchäftige. Hierauf wurde die Kreditforderung 
mit 480 gegen 44 Stimmen bewilligt. Bei 
der Debatte über das Budget des Aeußern 
erklärte Delcaſſs in Beantwortung mehrerer 
Aufragen, er habe an den franzöſiſchen Ver⸗ 
treter in China ſofort Inſtruktionen geſchickt, 
um Genugthuung wegen der in Kwangtſchau⸗ 
wan ermordeten Offiziere zu verlangen. 
Weiter ſagte Delcafis, eine Maskatfrage gebe 
es nicht. Frankreich habe dort dieſelben 
Rechte wie England und proteſtirt gegen 
die Augriffe der Oppoſition, welche nicht 
mehr vor der Möglichkeit zurückſchrecke, die 
Stellung Frankreichs dem Auslande gegen⸗ 
über zu gefährden. (Beifall auf der Linken, 
Widerſpruch auf einigen Bänken.) 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, 
iſt die Angabe von geſpannten Beziehungen 
zwiſchen England und Holland durch⸗ 
aus unbegründet. Der engliſche Geſandte 
hatte Haag nur für einen kurzen Urlaub 
verlaſſen. Die Beziehungen beider Staaten 
ſeien vollkommen freundlich und befriedigend. 

Wie in London verlautet, wird der 
Premierminiſter Salisbury in abſehbarer 
Zeit von ſeinem Amte zurücktreten. Als ſein 
muthmaßlicher Nachfolger im Miniſterpräſidium 
———— ͤ —wꝗÆ6U1⁊— 
hatte. „Auch hätte ſie die zweite Folter 
ſchwerlich ertragen, darum ſchickt man ſie 
lieber heim.“ 5 

„Ei, da fügt es ſich ja prächtig, daß ich 
Eurem einſamen Hausſtaude auszuhelfen 
komme, Jungfer Renate,“ ſagte Frau Bar⸗ 
bara erfreut. „Der Reſt des Korbes ent⸗ 
hält zwar wenig mehr und war nur für 
ein Vöglein wie Ihr beſtimmt. Neben der 
Milch Eurer Ziege würden Euch Obſt und 
Trauben und ein halber Laib Brot ſicherlich 
auf eine Woche geſättigt haben. Nun mag 
Euch die Urſula morgen ein fettes Hühnlein 
und eine Mandel Eier bringen, die Ihr der 
Ahne morgen bereiten ſollt. Wie kam es 
nur, daß ſie allerwegen für eine Hexe 
galt?“ 

„Kann's ſelber nicht ſagen, aber daß 
ſie's nicht geweſen, weiß ich ganz gewiß, 
Fran Barbara Uttmaun,“ betheuerte Renate 
zuverſichtlich, indem ſich die ſchönen, blauen 
Augen wieder mit Thränen füllten, die 
groß und ſchwer die zarten, abgehärmten 
Wangen herunterfloſſen. „Weil unſere Ziege 
niemals blaue Milch gab, und die Böck⸗ 
chen luſtig neben der Mutter heranwuchſen, 
obgleich wir kein Wieſenland beſitzen, und 
unſere Hühner die größten Eier legten, gab 
es reichlich Feinde im Kiliausgäßchen für 
die arme Ahne. Daß der Ziegenſtall immer 
friſch geſtreut war und der Hühnerboden 
warm, faſt wie ein Backofen, wollten ſie 
nicht gelten laſſen. Die Ahne iſt freilich 
ſehr klug und hört faſt das Gras wachſen. 
Sie kennt alle guten und böſen Kräutlein 
draußen im Felde und weiß die paſſenden 
Tränklein daraus zu brauen: Wachholder, 
Flieder, Schafgarbe und Kamillen hängen 


wohl zuſammengebunden und trocken ver⸗⸗ 


wahrt über dem Küchenherde. Aber auch 


gilt der Herzog von Devonſhire. Das Staats⸗ 
ſekretariat des Aeußern dürfte Lord Roſe⸗ 
bery angeboten werden. 

Su Belgien hat am Freitag die Re⸗ 
präſentantenkammer mit 70 gegen 63 Stimmen 
bei 8 Stimmenthaltungen en bloc das Ge⸗ 
ſetz betreffend die Proportionalvertretung bei 
den Wahlen zur Legislative angenommen. 

Die mit der plötzlichen Abreiſe des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten Schadowski abgebrochenen 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ser⸗ 
bien und Rußland ſind wieder ange⸗ 
knüpft worden. Der erſte Sekretär der 
Geſandtſchaft, Manſuroff, iſt nach Belgrad 
zurückgekehrt, hat die Funktionen als Ge⸗ 
ſchäftsträger übernommen und dem Miniſter⸗ 
präſidenten das Abberufungsſchreiben des 
Geſandten Schadowski überreicht. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Peters burg projektirt das ruſſiſche 
Finanzmiuiſterium eine Erhöhung des Pe⸗ 
troleumtarifs der transkaſpiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft um 200 Prozent. Eine ſolche 
Maßregel würde den Export ruſſiſchen Pe⸗ 
troleums nach Deutſchland ſtark beeinträchtigen. 

In Rumänien wurde am Montag 
das Parlament durch den König mit einer 
Thronrede eröffnet, welche die guten Be⸗ 
ziehungen zu allen Mächten hervorhebt und 
zahlreiche Geſetzentwürfe, ſowie eine Steuer⸗ 
reform in Ausſicht ſtellt. 


Der außerordentliche türkiſche Mi⸗ 
niſterrath am Sonnabend beſchloß die Ver⸗ 
gebung der Konzeſſion für die Bag⸗ 
dad⸗Bahn an die deutſche Bank 
Gruppe. Nach Schluß deſſelben unter⸗ 
zeichnete der Sultan ein Jrade, durch welches 
der Anatoliſchen Bahngeſellſchaft die Kon⸗ 
zeſſion zum Weiterbau von Koniah über 
Bagdad nach Baſſorah mit einer Staats⸗ 
garantie ertheilt wird. Vorlänfig wird ein 
Vorvertrag abgeſchloſſen; der endgiltige Ver⸗ 
tragsſchluß erfolgt, wenn die Studienkom⸗ 
miſſion der deutſchen Bank⸗Gruppe ihre Ar⸗ 
beiten beendet hat. Die Geſellſchaft ver⸗ 
pflichtet ſich, die Bahn in acht Jahren aus⸗ 
zubauen. 

Die Neubewaffnung der türkiſchen 
Armee iſt jetzt beſchloſſene Sache. Nach 
einem Konſtantinopeler Telegramm adoptirte 
—ꝓ hlt. — 
von dem giftigen Fingerhut weiß ſie ein 
heilendes Tränklein zu brauen. Jungfer 
Chriſtine Wachsmuth, die ein krankes Herz 
beſaß, hat es oft mit einem „Gottlohn's“ 
empfangen und verbraucht. Freilich, ge⸗ 
ſtorben iſt ſie am Ende doch. Auch daß der 
Kater der Ahne einſt bis auf den Markt⸗ 
platz nachgeſchlichen, aber an der Kirchenthür 
flugs umgedreht, wußten ſie übel zu deuten. 
Gelt, Hinz, Du wußteſt aber ganz genau, daß 
in dem Henkeltopfe, den ſie trug, Dein Milch⸗ 
antheil geborgen war, um ihn dem kranken 
Schueider zu gönnen!“ wandte ſie ſich an 
den buckelnden Hausfreund, der hinter dem 
Ofen hervorgeſchlichen kam, als gehöre er 
mit dazu. Und in der That ward Gretha 
Hepperleius Freundſchaft mit ihrem 
ſchwarzen Kater als ein ſtarker Beweis ihrer 
Schuld von ihren aufſäſſigen Feinden auge 
ſehen 


„Ich weiß, Ihr ſeid ein gutes Kind und 
werdet die Wunden der Gretha mit geeig⸗ 
neten milden Kräutern waſchen, auf daß 
ſie bald verheilen,“ ſagte Fran Barbara, 
mit der weißen Hand ſauft die Wange des 
Mädchens ſtreichelnd. „Und ‚an einer Flaſche 
Rheinweins ſoll es auch nicht fehlen, um 
Eurer Ahne aufzuhelfen.“ 

„Ich ſelbſt werde fie Euch bringen, 
Jungfer Renate,“ ließ ſich plötzlich auch Ka⸗ 
prize vernehmen. „Dann aber wollen wir 
plaudern — gelt? Und wenn Herr Juſtus 
auch dabei ſein will — nun, dann werde ich 
Tugendleuchte ſein!“ ſetzte ſie mit ſchel⸗ 
miſchem Augenblinzeln hinzu, indem fie dem 
jungen Täſchner ſogar ſehr verſtändnißvoll 
zunickte, zum offenen Mißvergnügen Frau 
Barbaras. 3 N 
„Freilich werde ich wiederkommen, um 


nach der Ahne, meiner liebſten Spiel⸗ 


die im Yildiz-Palaft niedergeſetzte Militärs 
Kommiſſion ein Schnellfeuergeſchütz nach dem 
Muſter des vom Kaiſer Wilhelm dem Sultan 


im Frühjahr geſchenkten Schuellfeuergeſchützes 


mit unbedeutenden Abänderungen, wie ge⸗ 
theilter Munition und federndem Sporn. Es 
ſoll je ein Artillerie⸗Regiment der drei euro⸗ 
päiſchen Armeekorps Schnellfeuerkanonen er⸗ 
halten, ſodaß demnächſt hundertacht Schnelle 
feuerfeldgeſchütze bei Krupp in Eſſen beſtellt 
werden ſollen im Werthe von 120 000 tür⸗ 
kiſchen Pfunden. — Der Sultan hat ferner 


die Beſtellung eines Kreuzers bei der Firma 
Cramp in Philadelphia beſchloſſen. Der 
Werth des Schiffes beträgt 600 000 türkiſche 
Pfunde. 

In Konſtautinopel dauern die Ver⸗ 
haftungen wegen der angeblichen Verſchwörung 
gegen den Sultan fort. Im Palaſt wird be⸗ 
hauptet, daß die Hausſuchung bei den drei 
deportirten Staatsräthen das gravirendſte 
Material zu Tage förderte, wonach des 
Thronfolgers Bruder, Prinz Haireddin, 
welcher ſich großen Anhanges erfreut, auf 
den Thron gebracht werden ſollte. Nach 
öſterreichiſch⸗öffiziöſen Berichten ſoll die Zahl 
der infolge der jungtürkiſchen Umtriebe vor⸗ 
genommenen Verhaftungen von Türken die 
Zahl 57 erreicht haben. Unter ihnen bes 
finde ſich der Oberſt der Militärfeuerwehr 
Raſchid. 

In China iſt, wie gemeldet, Li⸗hung⸗ 
Tſchang zum Handelsminiſter ernannt worden. 
Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Peking 
wird dieſe Ernennung als ein hervorragender 
Schritt in der Richtung einer bedeutenden 
Hebung der chineſiſchen Handelsbeziehungen 
dem Auslande gegenüber betrachtet. 

Eine neue Eiſenbahnlinie iſt am Sonntag 
in China eingeweiht worden. Der erſte Zug 
zwiſchen Talieuwan, Niutſchwaug und Mukden 
hat Port Arthur am Freitag mit Eiſenbahn⸗ 
Jugenieuren verlaſſen. 


In Quangtſchauwan find bekauntlich vor 
kurzem mehrere franzöſiſche Offiziere von 
chineſiſchen Soldaten ermordet worden. 
Als Sühne hierfür hat der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Peking die Hinrichtung des für 
dieſe Ermordung verantwortlichen Beamten 
und die Zahlung einer kleinen Geldbuße ver⸗ 


kameradin zu ſehen, und da Ihr keine Kopf⸗ 
hängerin zu ſein ſcheint, ſoll es mich freuen, 
die Jungfer allhier zu finden,“ eutgegnete 
Juſtus mit zierlicher Verbeugung, der mau 
den Bürgermeiſtersſohn nicht abſtreiten 
konnte. 5 

„Ihr gefällt mir, Herr Juſtus! Wahr⸗ 
lich, Ihr ſeid der erſte, an den ich mein 
Herz verlieren könnte hier in dieſem 
Türkenlaude!“ lachte die kleine Franzöſin. 

„Schweige und ſchäme Dich!“ ſchalt Frau 
Barbara. „Wahrlich, Deine Mutter, die um 
155 l willen ihr Vaterland ver⸗ 
ließ, war weit ehrbareren 
Sinne 1 hrbareren und geſetzteren 

„Halte ich nicht gleichfalls aufrichtig zur 
neuen Chriftenlehre? Zürnt nicht um den 
Scherz, Frau Barbara!“ bat Kaprize, in⸗ 
dem ſie den auf Sammetſchuhen umherſchleichen⸗ 
den Kater aufgriff und wie ein Wickelkind 
in ihreu weitfaltigen Mantel nahm. 

„Komm' heim, Mädel!“ ſchloß Frau Bars 
bara den Wortwechsel. „Der Bergherr wird 
auf die Abendſuppe warten und verſpürt vielleicht 
auch noch Luſt zu einer Schachpartie. Wollt 
Ihr uns heimbegleiten durch die Fiuſter⸗ 
niß?“ wandte fie ſich an den jungen Täſch⸗ 
ner, wahrſcheinlich weniger um die entbehr⸗ 
liche Begleitung als um ihn nicht wieder 
mit der ſchönen Spielkameradin allein zu 
laſſen. Was er gutes gewirkt an der Be⸗ 
freiung der Ahne, ſchien Frau Barbara kaum 
nennenswerth und wäre mit einem Kuſſe 
von Renates keuſchen Lippen zu theuer be⸗ 
zahlt geweſen. 7 : 


III. f 
Lichte, federartige Schneeflocken trieben 
in der Luft und ließen niederfallend die 
Tümpel und Pfützen der Straßen in winter⸗ 
lichem Froſt erſtarren. Im Hauſe des 


Jangt. Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus 
Peking wird China „wahrſcheinlich gern“ 
hierzu bereit ſein, da man auf viel ſchwerere 
Bedingungen gefaßt war. 


eutſches Reich. : 

R Berlin, 27. November 1899. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden am Donnerſtag morgens 8 
Uhr im Neuen Palais zurückerwartet. Die 
Jagd in der Göhrde wird vorausſichtlich 
unter Theilnahme des Kaiſers am 15. und 
16. Dezember abgehalten werden. 

— Prinz Heinrich beſucht vor ſeiner 
Rückkehr nach Deutſchland noch den Hof von 
Siam. Er tritt die Heimreiſe Mitte Januar 
von Singapore auf einem Lloyddampfer an. 
Eine Amerikafahrt des Prinzen, von der 
früher die Rede war, iſt gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. 

— Die Prinzen Albrecht und Friedrich 
Heinrich von Preußen ſind von ihrer Reiſe 
nach Spanien heute früh wieder hier einge⸗ 
troffen und haben in dem Palais 
in der Wilhelmſtraße Wohnung genommen. 
Prinz Albrecht wird die Rückkehr des 
Kaiſers von England abwarten, um dem⸗ 
ſelben Bericht zu erſtatten, und dann 
zum Winteraufenthalt nach Braunſchweig 
überſiedeln. Prinz Friedrich Heinrich über⸗ 
nimmt wieder den Dienſt als Eskadronchef 
im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. 

— Der 82jährige Großherzog von Luxem⸗ 

burg konſultirte in München den fürſtlichen 
Augenarzt Herzog Dr. Karl Theodor in 
Bayern. 
Bei dem Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
findet am Sonnabend den 9. Dezember ein 
Diner ſtatt, zu welchem der Reichskanzler, 
die anderen Miniſter, die Staatsſekretäre, 
Mitglieder des Bundesraths und einige Ab⸗ 
georduete geladen ſind. 

— Der Chef des kaiſerl. Zivilkabinets 
Geh. Kabinetsrath v. Lucanus hatte geſtern 
Vormittag Beſprechungen mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe und Miniſter 
v. Miquel. Letzterer ſtattete im Auſchluß 
daran dem Reichskanzler einen Beſuch ab. 
77 — Der deutſche Botſchafter in Newyork, 
* von Holleben, hat ſich nach Chicago begeben, 

N um die von dem deutſchen Kaiſer geſtiftete 
Fahne zu überreichen. 

— In der heutigen Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank wies Präſident 
Koch darauf hin, daß im Vergleich mit der 
0 Lage am letzten Vierteljahresſchluß, welche 
Be... in ihrer großen Spannung früher als im 


wahrſcheinlich ſei, ſo beabſichtige die Reichs⸗ 
bankverwaltung jetzt nicht, eine Steigerung 
des ohnehin hohen Diskouts vorzuſchlagen. 
Die Verſammlung war debattelos damit ein⸗ 
verſtanden. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
die Konſiſtorien augewieſen, ſogleich Anordnung 
zu treffen, daß in den evangeliſchen Kirchen 
ihres Aufſichtsbezirks kirchliche Fürbitten für 
eine glückliche Eutbindung der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen im nächſten Haupt⸗ 
gottesdienſt abgehalten werden. 

— Der Gouverneur vou Deutſch⸗Oſtafrika, 
Generalmajor Liebert, hat, wie das „Deutſche 
Kol.⸗Blatt“ berichtet, am 20. Oktober ſeine 
Hochzeit mit Frl. Charlotte Dittmer aus 
Kiel gefeiert. Der Bräutigam iſt 49, die 
Braut 27 Jahre alt. 

— Die Abberufung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Sachverſtändigen bei der amerikaniſchen 
Botſchaft in Berlin, Stiles, iſt nicht wegen 
Differenzen mit dem Reichsgeſundheitsamte 
erfolgt; Stiles hatte bereits vor einem halben 
Jahre auf ſeinen Wunſch die Zuſage erhalten, 
daß ſein Aufenthalt in Berlin ſich nur noch 
auf ſechs Monate erſtrecken werde. 

— Die Abberufung des italieniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin, Grafen Lanza, war vor 
einigen Tagen angekündigt worden. Wie 
die „Voſſ. Ztg.“ aus Rom erfährt, wird 
dort halbamtlich verſichert, daß die Erſetzung 
des Grafen Lanza nicht wahrſcheinlich ſei. 
Das „Berl. Tagebl.“ berichtet dagegen, der 
„Popolo Romano“ beſtätige, daß Lanza zum 
Generaladiutanten des Königs auserſehen ſei. 
— Abg. Heiligenſtadt erklärte nach der 
„Köln. Ztg.“ im Reichstage, ihm ſei nicht 
das mindeſte davon bekannt, daß er als 
Präſident der Seehandlung inbetracht ge⸗ 
zogen werde. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Schles⸗ 
wig, Jacobſen (freiſ. Volksp.), hat heute 


Konkurs angemeldet. ?: 
katholiſche Publiziſt 


— Der bekaunte 
Francois Carry beſtätigt in der „Italie“, daß 
die Anweſenheit des Reichstagsabgeordneten 
Hertling in Rom die Errichtung einer Inter⸗ 
nuntiatur in Berlin betreffe. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet: Während 
des letzten Herbſtmauövers haben verſchiedene 
Truppentheile der Garde ein neues Gewehr 
probeweiſe in Gebrauch genommen. Dem 
Vernehmen nach hat ſich dieſes neue Gewehr⸗ 
modell ſehr bewährt, und die Umänderungen 
gegen das Modell 88 haben ſich als ſo prak⸗ 
tiſch erwieſen, daß die neuen Gewehre auch 
ſchon an einige Linien⸗Kompagnien ausge⸗ 


u 2 Vorjahre zur Diskonterhöhung auf 6 Prozent geben worden find. EEE 

173 geführt, auch in der letzten Woche, ähnlich — Die internationale Motorwagenaus⸗ o 
3 wie bei den Zeutralnotenbanken Paris und ſſtellung in Berlin hat einen Ueberſchuß von 
8. London eine Erleichterung eingetreten ſei. 12 108 Mark erzielt. 


Allerdings ſei die Anlage noch um 93 Mill. 

größer, der Metallvorrath um 31 Mill. 
* kleiner, die Ueberſchreitung der Noten⸗ 
eg grenze über 40 Millionen ſtärker wie im 
Vorjahre; da aber der Privatdiskont noch 
K /; Prozent unter der Bankrate ſtehe, die 
2 Wechſelkurſe eine Ausfuhr von Gold in das 
5 Ausland gegenwärtig nicht zulaſſen und An⸗ 
9 fang Dezember eine weitere Erleichterung 


— Nach der neuen Fraktiousliſte, welche 
im Reichstage ausgegeben iſt, zählen die 
Deutſchkonſervativen 52 Mitglieder, die Reichs⸗ 
partei 22, die deutſchſoziale Reformpartei 
10, das Zentrum 106, die Polen 14, die 
Nationalliberalen 47, die freiſinnige Ver⸗ 
einigung 13, die freiſinnige Volkspartei 28, 
die deutſche Volkspartei 7, die Sozialdemo⸗ 
kraten 57 Mitglieder, keiner Fraktion ge⸗ 


Kaprize ſchüttete das Gewürz aus der 
feſtverſchloſſenen Metallbüchſe in den 
quellenden Teig und that auch den Honig 
hinzu, aber nicht ohne den ſüßen Reſt des 
Gefäßes ſpäter auszulöffeln. 

„Ich hörte ſagen, daß ein Kuß von 
bärtigen Lippen ſüßer ſchmecke, den Honig — 
iſt's richtig, Frau Barbara?“ fragte die 
Kleine. : 

„Ich werde Dich von dannen jagen 
müſſen gieb acht! ... Auſtatt aller 
Narreteien ſollteſt Du Beſen und Fleder⸗ 
wiſch nehmen und mit der Urſula die Spinnen⸗ 
weben hinwegfegen!“ £ 

„Beileibe nicht! Jedes Spinnennetz gilt 
als Brautlaken, und die Spinne drinnen 
iſt der Freier! Soll ich mein Glück auf 
den Kehricht fegen? Behüte, Frau Bar⸗ 
bara!“ damit ſpraug die Kleine von 
dannen, um bald darauf mit einem großen 
Bogen Pergament zurückzukehren, den ſie 
von des Bergherrn Aktentiſch genommen 
hatte. Mit großer Schere begann ſie einen 
Mann aus Pergament zu ſchneiden, mit 
Hut und Stock, nach welchem Frau Bar⸗ 
bara ſpäter ihre Nürnberger Lebkuchen⸗ 
Männer formte. a 

Drei Tage ſpäter klangen die Weih⸗ 


3 Bergherrn rüſtete man bereits anf Weih⸗ 
* nacht. 

Der Rathsherr von Elterlein in Nürn⸗ 
berg hatte auf Wunſch Frau Barbaras 
einen jungen Maler nach Annaberg ge⸗ 
ſandt, der ein Schüler Albrecht Dürers war, 
um Autlitz und Geſtalt der jungen Hausfrau 
abzukonterfeien. Das Bildniß ſollte das 
Weihuachtsgeſchenk an ihren Eheherrn 
werden. Jeden Morgen ſaß ſie zwei 
Stunden lang droben im Kabinet des 
Malers, der mit wunderbarer Geſchicklich⸗ 
keit ihre ſchöne, frauenhafte Geſtalt auf die 
ausgeſpaunte Leinwand zu bannen wßute. 
3 Suzwiichen ſchaltete Kaprize unten im 
= Haushalt, zwar nicht mit gleicher Kenntniß 
3 und Würde wie Frau Barbara, aber doch 
= mit Anmuth und Schalkhaftigkeit. So 
2 kam die heilige Feſtzeit immer näher. 


n In der Weihnachtswoche aber ſtand Frau 
® Barbara felber wieder ſchaffend unten in 
. Reih' und Glied. Die Tröge in der Back⸗ 
we ſtube waren mit feinften, weißen Weizen⸗ 
— mehl gefüllt, obgleich die Theuerung im 
Lande ſtark im Zunehmen begriffen war. 
E: Dazu duftete es herrlich nach allen Spe⸗ 
BE: zereien, welche, fo koſtbar fie waren, der 


2 Patrizier von Elterlein maſſenhaft aus ; Stä 2 ihr 
Mlurnberg geſandt hatte, damit die Tochter En e em wehmütig, a re 
ch Heimatsſitte ihre Lebkuchen trefflich Süßigkeit. Die Teuerung war groß, und 
wuürze. Die Aermel des Kamiſols hochauf⸗ es gab manches Haus, in dem kaum ein 
geſtreift, die blütenweißen, vollen Arme im . 


einziges Lichtlein brannte. Dazu war die 


weichen Teig der Kbriſtbrote vergraben, Kälte auf einen hohen Grad geſtiegen, und 


ſtand ſie knetend am Backtrog. 


a des Tannenholzes, das die Kinder der 
* „Reiche mir noch von dem Zimt und Bergleute im Walde geſammelt und in 
* dem Kardamom, Kaprize!“ redete die Haus⸗ zierliche Bündel zuſammengebunden hatten, 
2 Kan „Damit die Chriſtbrote lieblich und ward immer weniger. Auch Fieber und 
— _ käftig duften, gleich den Gewürznelken im Influenza gab es genug, obgleich die Berg⸗ 
® Garten. Auch von dem braunen Heide⸗ Apotheke auf kurfürſtliche Verordnung die 
bionig gieb noch ein Maß voll, damit es Arzneien für die Hälf verkaufte. 


Itoria 


hören 39 an. 
nämlich 1. Magdeburg (Calbe-Aſchersleben), 
nachdem dem Abgeordueten Schmidt (Soz.) 
am 29. Oktober d. Is. das Mandat aberkannt 
worden war, und 3. Pfalz (Gander, natlib.). 
— Die Sammlungen für die Buren nehmen 
in Berlin großen Umfang an. In der 
„Deutſchen Frauenztg.“ wird der Vorſchlag 
gemacht, zur Unterſtützung der Buren für 
Deutſchland ein Nationalkomitee zu organifiren’ 
— Nach dem letzten Ausweis über den 
Staud der Invaliden⸗ und Altersrenten war 
am 1. Oktober d. Is. die erſte halbe Million 
von Rentuern erreicht. i 
Bredow, 25. November. Der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Hamburg“ lief heute Mittag 12 
Uhr glücklich vom Stapel. Den Taufakt 
vollzog der Senator Dr. Burchardt. 
Hannover, 25. November. Eine Sym⸗ 
pathiekundgebung für die Buren fand geſtern 
Abend im Palmengarten ſtatt. Auweſend 
waren gegen 2000 Perſonen: Damen und 
Herren, zum Theil den beſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen angehörig. Der Redner, Reichstags⸗ 
abgeordneter Liebermann von Sonnenberg, 
entwarf ein Bild von den Freiheitskämpfen 
des Bureuvolkes gegen die Engländer. Zum 
Schluſſe der beifällig aufgenommenen Rede 
wurde ein Zuſtimmungs⸗ und Beglück⸗ 
wünſchungstelegramm an den Geſandten der 
ſüdafrikaniſchen Republik Leyds in Brüſſel 
geſaudt. Der Reinertrag aus der Verau⸗ 
ſtaltung wird dem Komitee für das „Rothe 
Kreuz“ in Brüſſel überſandt werden. 
Darmſtadt, 25. November. Aus Aulaß 
ſeines Geburtstages hat der Großherzog von 
Heſſen eine Verfügung erlaſſen, wonach der 
techniſchen Hochſchule in Darmſtadt das Recht 
ertheilt wird, den Dr. ing. zu verleihen. 
München, 25. November. Ein bayeriſcher 
Pilgerzug ſoll im nächſten Jahre nach Rom 
gehen. Ein gemeinſamer Hirtenbrief der 
bayeriſchen Biſchöfe wird das katholiſche 
Volk Bayerns zur Theilnahme an dem Zuge 
auffordern. Ein General- und acht Diözeſau⸗ 
ausſchüſſe ſollen nach der „Germ.“ zur Or⸗ 
ganiſation des Zuges eingeſetzt werden. 
Weimar, 27. November. Im Landtage 
beantwortete heute Staatsminiſter Rothe eine 
Anfrage des Abg. Caſſelmann wegen der 
Flottenvorlage dahin, die Regierung werde 
ſich erſt ſchlüſſig machen, wenn die Vorlage 
an deu Bundesrath gelangt, fie werde je⸗ 
doch die Mittel nicht verweigern, die nöthig 
ſind zum Schutze der deutſchen Handelsinter⸗ 
eſſen und Kolonien. 
Karlsruhe, 27. November. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Geck aus Offen⸗ 
urg hat ſein Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
mandat niedergelegt. a 


Ausland. 

Haag, 27. November. Ihre Majeſtäten 
die Königin und die Königin⸗Mutter werden 
ſich am Mittwoch nach. Bliffingen begeben, 
um mit Ihren Majeſtäten dem deutſchen 
Kaiſer und der Kaiſerin auf der Rückreiſe 
von England zuſammenzutreffen. 

Warſchan, 27. November. Die Kommiſſion 
des Verkehrsminiſteriums hat die Weiter⸗ 
führung der breitſpurigen Bahn Warſchau⸗ 
Lodz⸗Kaliſch bis Skalmierzyee beſchloſſen. 
Der Bau wurde der Warſchau⸗Wien⸗Bahn 
übertragen. 

Moskau, 27. November. Die oſtſibiriſche 
Geſellſchaft, deren Fabriken im Gouverne⸗ 
ment Irkutsk liegen, ſowie die nordiſche Holz⸗ 
induſtriegeſellſchaft ſind in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten gerathen. Ferner hat die Moskauer 
Waggonbaugeſellſchaft ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Dieſe drei Geſellſchaften wurden 
ſ. Z. von dem Millionär Mamontow ldeſſen 
Name neulich mit der angeblichen Unter⸗ 
ſuchung gegen den Finanzminiſter Witte in 
. gebracht wurde) ins Leben ge⸗ 
rufen. 

Petersburg, 27. November. Eine erſte 
ſibiriſche Zuckerſiederei und Raffinerie iſt mit 
einem Anlagekapital vnn 2 Millionen Rubel 
projektirt. 


— ͤ— . — ͤ— ̃ 
Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatze liegt heute eine 
Reihe bemerkenswerther Nachrichten vor. 
General Buller iſt in Pietermaritzburg ein- 
getroffen, um die Oberleitung der zum Eut⸗ 
ſatz von Ladyſmith beſtimmten, ſchwer be⸗ 
drängten Erſatzarmee zu übernehmen. Der 
am Mooi⸗River abgeſchnittenen Kolonne iſt 
die Vereinigung mit der engliſchen Entſatz⸗ 
kolonne in Eſteourt geglückt. Im Norden 
der Kapkolonie haben die Buren Stormberg 
beſetzt und die Eiſenbrücke zwiſchen Rosmead 
Junetion und Middelburg geſprengt, um die 
von Port Eliſabeth her heranrückenden eng⸗ 
liſchen Streitkräfte aufzuhalten, und auf dem 
weſtlichen Kriegsſchanplatze hat Lord Methuen, 
der mit Kimberley die heliographiſche Ver⸗ 
bindung hergeſtellt haben ſoll, einen neuen 
Erfolg errungen. Ferner berichtet „Daily 
News“ aus Kapſtadt vom Sonntag, nach 
verläßlicher privater Juformation aus Prä⸗ 
erwecke der Geſundheitszuſtand des 


o 


— 


En 


Erledigt find zwei Mandate, Präſidenten Krüger Beſorguiß. Endlich hat 


ſich England dazu verſtanden, den Mächten 
den Kriegszuſtand zwiſchen England und 
Trausvaal amtlich zu notifiziven. Eine An⸗ 
erkennung Transvaals als gleichberechtigte 
Macht war die ſelbſtverſtändliche Voraus⸗ 
ſetzung für die Reiſe des Kaiſers nach Eng⸗ 
land. Kaiſer Wilhelm hätte unmöglich eng⸗ 
liſchen Boden gegenwärtig betreten können, 
wenn er nicht gegen den Verdacht geſichert 
geweſen wäre, daß ſein Telegramm von 1896 
an den Präſidenten Krüger nicht als an 
einen Rebellen gerichtet aufgefaßt werden 
konnte. 

In Natal muß die Entſcheidung in wenigen 
Tagen fallen. General Buller iſt am Sonus 
abend in Durban „begeiſtert empfangen“ und 
hat ſich alsbald im Salonwagen des Gone 
verneurs nach Pietermaritzburg begeben, wo 
er abends eintraf. Die Buren ſcheinen von 
den Bewegungen des Gegners genau orientirt 
zu ſein. Wahrſcheinlich in der Erwartung 
der Entſcheidungsſchlacht hat ſich General 
Joubert von Mooi⸗River in der Richtung 
auf Ladyſmith zurückgezogen. Dieſe Rück⸗ 
zugsbewegung dürfte in erſter Reihe den 
Zweck haben, die zerſplitterten Abtheilungen 
des Burenheeres zuſammenzuziehen, damit 
bei dem bevorſtehenden Kampfe die Vorhut 
nicht von der Uebermacht erdrückt wird. 
Wenn dieſe Erwägungen zutreffen, fo iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß es der im Mooi⸗River 
abgeſchnittenen engliſchen Kolonne geglückt 
iſt, ſich am Sonnabend in Frere mit den 
Truppen des in Eſtcourt eingeſchloſſenen Ges 
nerals Hilyard zu vereinigen. Beide Ab⸗ 
theilungen haben nach einer Mittheilung des 
„Daily Telegraph“ aus Eſtcourt in Frere 
ein Biwak bezogen. Nach der Vereinigung 
dieſer beiden engliſchen Kadres iſt die tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Ejtcourt und 
Durban wiederhergeſtellt worden. Frere 
liegt etwa auf dem halben Wege zwiſchen 
Eſteourt und Colenſo an der Bahn nach 
Ladyſmith. Im Widerſpruch mit den obigen 
Meldungen berichtet „Reuters Bureau“ aus 
Eſtcourt vom Sonntag Abend, daß an dieſem 


Abend die englische Kolonne von Eſteourt 


nach Frere aufgebrochen iſt. Die Eiſenbahn⸗ 
brücke wurde zerſtört aufgefunden. Die 
Bahnlinie iſt, wie es in dem Telegramm 
weiter heißt, bereits an ſechs Stellen von 
den Engländern wiederhergeſtellt worden. 
„Der Feind geht eilig zurück.“ — Ganz un⸗ 
glaubwürdig iſt eine Privatmeldung des 
„Daily Telegraph“ aus Colenſo vom Soun⸗ 
tag: Die Buren find krank vor Hunger und 
Kälte. Viele find geneigt, ſich zu ergeben. 
Heute kamen 50 in unſer Lager. (2) — Von 
dem Kriegsſchiff „Terrible“ iſt am Sonntag 
Abend eine Abtheilung Marinemannſchaften 
mit einigen Geſchützen von Durban nach der 
Front der engliſchen Entſatzarmee abgegangen. 

Die bevorſtehende Schlacht muß auch das 
Schickſal von Ladyſmith entſcheiden. Wie es 
dort ausſieht, geht aus den widerſprechenden 
Nachrichten nicht hervor. Am Freitag iſt 
nach dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Prä⸗ 
toria folgendes Telegramm eingegangen: 
„Die Garniſon von Ladyſmith war geſtern 
auffallend ruhig, heute wurde die Beſchießung 
kaum erwidert. Der Ballon ſteigt nicht 
mehr auf. Die Buren haben ein drittes 
ſchweres Geſchütz aufgefahren, welchem ſie 
den Namen „Souzeränetät* gegeben haben. 
Die Burengenerale ſind der Anſicht, daß es 
ihnen gelingen werde, Ende dieſer Woche 
Ladyſaith zur Uebergabe zu zwingen. In 
der letzten Nacht ſind bei einem heftigen Ge⸗ 
witter vier Buren, welche eine Kanone be⸗ 
wachten, durch einen Blitzſchlag ſchwer ver⸗ 
letzt worden.“ g 

Die „Times“ meldet aus Queenstown 
(nördliches Kapland) vom 26. November: 
General Gataere geht morgen zur Front ab. 
Südlich von Stormberg wurden Buren be⸗ 
merkt. b 

Nach einer Depeſche des „Natal Advertiſer“ 
aus Ejtconrt iſt der Befehl für den allge⸗ 
meinen Vocmarſch der Engländer auf Colenſo 
ertheilt. Die Depeſche fügt hinzu, die Truppen 
befanden ſich in begeiſterter Stimmung. — 
Bei einem gefangenen Buren wurden De⸗ 
peſchen des Präſidenten Krüger an den Ge⸗ 
neral Joubert gefunden, worin es heißt, die 
Buren hätten bei dem Kampfe bei Belmont 
10 Todte und 40 Verwundete gehabt. Um 
die Buren wieder ruhiger zu machen, ſei es 
für nothweudig befunden worden, auf 
Warronton am Vaalfluſſe (nördlich von Kim⸗ 
berley) zurückzugehen. — Das Blatt iſt der 
Anſicht, Joubert gehe wahrſcheinlich deshalb 
zurück, um den Engläudern den Uebergang 
über den Tugela ſtreitig zu machen. 

Das Kabel zwiſchen Zanzibar und Aden 
iſt geriſſen. Alle Kriegsdepeſchen müſſen da⸗ 
her über das einzig verfügbare weſtafrikauiſche 
Kabel geleitet werden. 

Nach dem Briefe eines Deutſchen aus Prä⸗ 
toria vom 26. Oktober, der in der Berliner 
„Volks⸗Ztg.“ abgedruckt wird, haben die 
Engländer in Kapſtadt die europäiſche Poſt 
für Transvaal zurückbehalten. 


aa Landrath des Kreiſes Poſen⸗Oſt, Herrn 
r 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 27. November. Vom Zuge über⸗ 
Tahren, Perſonalnotiz.) Zu der Verunglückung 
eines Bahnwärters durch Ueberfahrenwerden wird 
uns noch mitgetheilt: Der Bahnwärter Johann 
Muſall in Hohenkirch überſchritt geſtern Vor⸗ 
mittag an der Wärterbude Nr. 2 in dem Augen⸗ 

licke, als die ſich hier kreuzenden Güterzüge aus 
uſterburg und Thorn herauuahten, das Geleiſe, 
um die Schranke zu ſchließen. Er wurde von 
einem Zuge erfaßt und derart verletzt, daß er na 
3 Stunden verſtarb. — Der wiſſenſchaftliche Lehrer 
Pegſchel iſt an Stelle des in Culmſee angeftellten 
Herrn Dr. Schucht in das Lehrerkollegium der 
Bar Privat⸗Realſchule eingetreten, ; 
ulm, 25. November. (Der Weichſeltrajekt), 
der von vorgeſtern bis heute Mittag unterbrochen 
war, iſt jetzt wiederhergeſtellt. 4 

Graudenz, 27. November. (Die nationalliberale 
Partei) beabſichtigt im Januar 1900 eine Ver⸗ 
ſammlung für den Reichstagswahlkreis Graudenz 
zu veranſtalten, für welche neben dem Abgeord⸗ 
neten des Reichstagswahlkreiſes Graudenz⸗ 
Strasburg Herrn Sieg noch ein Mitglied der 
nationalliberalen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes als Redner in Ausſicht genommen iſt. 

Lyck, 24. November. (Boden) In dem ruſſi⸗ 
ſchen Grenzdorfe Lipowka find, wie amtlich be⸗ 
kannt gemacht wird, die Pocken ausgebrochen. 

Inowrazlaw, 26. November. (Ergriffener Brand⸗ 
ſtifter.) Einer der Urheber der letzten Brände, 
die unſere Bevölkerung in der vorigen und dieſer. 


Woche ſehr in Aufregung gebracht haben, iſt am 


rbeitsburche. 
bei, im Tempelhof'ſchen Haufe Treppen und Thüren 
mit Petroleum zu begießen, als ein Polizeibegmter 
u 705 1 De er berelts ein 
w * 

cltenden. Nach Komptigen find bekannt. Dieſe 


i elhen ſollen fie auch die Abſicht ans 
gegeig bens, die neue katholiſche Kirche einzu⸗ 
üsch 25. November. (Ehrengeichent) Dem 

„Baarth, haben bekanntlich die Inſaſſen des 


Kreiſes anläßlich ſeines Scheidens aus dem 
Dienſte ein Ehrengeſchenk gewidmet. Die Ueber ⸗ 


reichung deſſelben fand heute Vormittag durch Kö 


das Komitee in der Wohnung des Herrn Dr. 
Baarth ſtatt. ; 

Kolmar i. P., 24. November. (Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Die Stadtverordneten wählten in ihrer 
geitrinen Sitzung den Bürgermeiſter Herrn Dem⸗ 
eck auf weitere zwölf Jahre einſtimmig wieder. 
Herr Dembeck beginnt ſonach mit dem 1. Mai 
1900 ſeine dritte zwölfjährige Wahlperiode. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. November 1899. 
— (Perſonalien in der Garniſon.) 


Bock, Roßarzt im Feldartillerie-Regiment Nr. 36 45 


ur Beſpannungs⸗Abtheilung des Train⸗Bataillons 
r. 17 kommandirt. 

— (Der Landtagswahlkreis Konitz⸗ 
Schlochau⸗Tuchel) iſt abermals vor eine 
Nachwahl Kelten da der Abgeordnete Landrath 
z. D. Dr. Kerſten wegen ſeiner Wahl zum Erſten 
Bürgermeiſter von Thorn ſein Mandat niederlegen 


muß. 

— (da Bauer, das iſt ganz was 
anderes!) ſagt die „Oſtdeutſche Zeitung“ 
mit Entrüſtung darüber, daß auf dem letzten 
Kreistage bei der Wahl der drei Provinziallaud⸗ 
tagsabgeordueten für den Kreis Thorn der bis⸗ 
herige Abgeordnete Herr Dommes⸗Mortſchin nicht 
wiedergewählt worden, „weil er liberal iſt“, und 
daß man auch nicht Herrn, Bürgermeiſter 
Stachowitz an Stelle des Herrn Oberbürgermeiſter 
a. D. Dr. Kohli wählte, ſodaß die Stadt Thorn 
im Provinziallaudtage unvertreten ſei. „Das ge⸗ 
ſchah, nachdem die liberalen Stadtverordneten der 
Stadt Thorn den konſervativen Landrath z. D. 
einen Tag vorher u ihrem Oberbürgermeiſter ge⸗ 
wählt, zu welcher Wahl die konſervativen Männer 
des Kreiſes und der Provinz mit Hochdruck ge⸗ 
rathen hatten.“ Wenn die Kreisvertretung das 
fertig gebracht, ſo iſt das ihr Recht vermöge der 
Majorität, „aber üblich iſt es bei allen 
Selbſtverwaltungskörpern, bei Vertretungen 
auch die Minorität zu berückſichtigen und es 
gilt als rückſichtslos, davon abzuweichen“. 
— Nun die „rückſichtsloſe“ konservative Mehrheit 
des Kreistages hatte in der letzten Wahlperiode 
des Provinziallandtages zwei liberale und 
einen gemäßigt konſervativben Abgeordneten ge⸗ 
wählt. Hätte fie da nicht auch 'mal wieder au 
ſich denken ſollen? Wenn das die Erfahrungen 
bei der letzten Landtagswahl nahegelegt haben, 
wäre das nicht zu verwundern. Damals nahmen 
die Liberalen auch beide Landtagsmandate mit 
2 Hilfe, obwohl fie die Minorität waren, 

ir glauben, daß es ſich bei der Ablehnung der 
beiden liberalen Kandidaten bei der Wahl zum 
Provinziallandtage in der letzten Kreistagsſitzung 
mehr um eine Perſoneufrage gehandelt hat, die 
oft das Entſcheidende iſt, wie man ja 
auch bei der Laudtagskandidatur 8 „Raczy⸗ 
niewo 0 en hat. Was die Berückſichtigung 
der Minoritäten im übrigen aulangt, ſo iſt 
ja bekaunt genug, wie „rückſichtslos“ die Liberalen 
gegen die Minorität zu verfahren pflegen, darüber 
raucht wohl kein Wort verloren zu werden. Wie 
die „Oſtd.“ der konſervativen Mehrheit des Kreis⸗ 
tags das Verhalten der liberalen Stadtverord⸗ 
neten bei der Oberbürgermeiſterwahl vorhalten 
will, iſt ſchwer verſtändlich. Den Konſerpativen 
zuliebe hat man doch Herrn Dr. Kerſten nicht ge⸗ 
wählt; von irgend welchem „Hochdruck“ iſt uns 
nicht das geringſte bekannt, und wäre wirklich von 
nelle einer konſervativen Seite ein Einfluß aus⸗ 
geiibt worden, jo würde er einfach erfolglos ge⸗ 
weſen fein. Warum man ſich bei der Oberbürger⸗ 
meiſterwahl nicht wieder für einen liberalen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen entſchied, iſt doch bekannt. Man 
wollte einen alten Fehler gut machen, da derſelbe 
von ſchweren Folgen für unſere Kommune ge⸗ 
weſen, man handelte dabei mit unter dem Drucke 
der Mißſtimmung der Bürgerſchaft, und eine 
Wiederholung des gemachten Fehlers würde auch der 
Überalen Partei in der Stadt und dem ganzen 
Kreiſe geſchadet haben. Daß die „liberalen Stadt⸗ 
verordneten“ den neuen Oberbürgermeiſter aus⸗ 
tehliehlich einer Tüchtigkeit und Fähigkeit wegen 
wählten, iſt von dem höheren Geſichtspunkte der 
Allgemeininterefien unſerer Kommune gewiß au⸗ 
duertennen, aber man ſollte doch nicht ſagen, daß 


das mit Rückſicht auf eine Minorität oder auf die 


verbindungen.) i 8 
bahnverwaltung wird mit Beginn des nächſten 
Sommerfahrplaus ein neues Schnellzug⸗ 
paar zwiſchenEydtkuhnen und Berlin 


ch neue Zug ſoll in Eydtkuhnen beginnend über die 
Linie Inſterburg⸗ A l 1 
Poſeu⸗ Frankfurt a. O. nach Berlin geführt 
und als D⸗Zug ausgerüſtet werden, auch werden in 


Konſervativen geſchehen ſei. h 
— (Verbeſſerung unferer&ijenbahne 
Die preußiſche Staatseiſen⸗ 


einlegen, weil zu befürchten ſteht, daß der im 
Hinblick auf die Pariſer Weltausſtellung zu er⸗ 
wartende geſteigerte Reiſeverkehr mit den bis⸗ 
herigen Zügen nicht bewältigt werden kann. Der 


l[lenſtein⸗Thorn⸗ 


denſelben Kromreyſche Speiſewagen eingeſtellt. Der 
Fahrplan wird ſich vorausſichtlich wie folgt 
geſtalten: Aus Eydtkuhnen 6 Uhr 26 Min. vorm., 
aus Inſterburg 7 Uhr 30 Min. vorm, aus Allen⸗ 
ſtein 10 Uhr vorm, aus Oſterode 10 Uhr 35 Min. 
vorm., aus Dt⸗Eylau 11 Uhr vorm., aus Jab⸗ 
lonowo 11 Uhr 37 Min vorm., aus Thorn 12 Uhr 


44 Min. nachm., aus dreh ain > en 


5 a 4 Uhr 32 Min. nachm., aus Jab⸗ 
. 5 Uhr nachm., aus Oſterode etwa 6 


richtung der nachſtehenden Verbindungen . 
i en An⸗ 


Aus Breslau 11 Uhr vorm, in Bromberg 4 Uhr 
Mi 90 Min. 


und den Vereinigten Staaten von Amerika, und 
welche Schlüſſe muß Deutſchlaud aus dieſem Kriege 
ziehen ?“ Wir hoffen, daß der Herrenabend, den 
die Abtheilung Thorn zu dieſem Zwecke am 1. De⸗ 
zember im Fürſtenzimmer des Axtushofes abends 
8 Uhr veranſtaltet, die Mühe des Herrn Vor⸗ 
wide den durch einen zahlreichen Beſuch belohnen 
wird. 

— Der Turnperein) hält heute Abends 
10 Uhr bei Nicolai eine Hauptverſammlung mit 
Kneipe ab. 

— Eilenberg⸗Konzert) Auf das Konzert, 
welches die Kapelle des Jufauterie⸗Regiments von 
der Marwitz morgen unter Mitwirkung des Muſik⸗ 
direktors und Komponiſten Herrn Richard Eilen⸗ 
berg aus Berlin im Artushof veranſtaltet, machen 
wir nochmals aufmerkſam. Der zweite und dritte 
Theil des Konzerts, welches ein hervorragendes 
muſikaliſches Intereſſe bieten wird, beſteht aus 
Eilenburgiſchen Kompofitionen, von denen wir 
hervorheben „Die Kaiſerparabe“ großes, mili⸗ 
täriſches Tongemälde, „Ein Tag in Tyrol“, Ton 
8 und zwei Tänze aus dem Ballet „Die 

oje von Schiras“. Die Beſucher werden nicht 
in Stuhlreihen, ſondern wie bei den Unterhaltungs⸗ 
konzerten an Tiſchen ſitzen. s 


— Schwurgericht) Hente fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Engel und Dr. 
Bernard. Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr 
Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbeſitzer Hugo Schultz aus 
Witkowo, Gutsbeſitzer Arthur Heuninges aus 
Trebisfelde, Adminiſtrator Heinrich Fritz aus 
Rentſchkau, Branereibeſitzer Robert Schulz aus 
Neumark, Gutsbeſitzer Max Heyne ans Heyne⸗ 
rode, Gutsbeſitzer Albert Obermüller aus Hoch⸗ 


dorf, Fabrikheſitzer Adolf Sultan aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Guſtav Studte aus Heinrichs⸗ 
burg, Gutsbeſitzer Karl Kürbis aus Cholewitz, 
Rittergutsbeſitzer Theodor Koerner aus Hofleben, 
Gutsbeſitzer Julius Kraatz aus Pruſſy und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Adolf Probſt aus Straszewy. Zur 
Verhandlung war die Strafſache gegen den Ar⸗ 
beiter Johann Zarembski aus Gollub, 3. Z. in 
Uuterſuchungshaft, wegen Mordverſuchs und fahr⸗ 
läſſiger Tödtung anberaumt. Die Vertheidigung 
des Augeklagten lag dem Herrn Rechtsauwalt 
Aronſohn ob. Die Auklage ſtützte ſich auf nach⸗ 
ſtehenden Sachverhalt: Am Montag Morgen des 
19. Juni 1899 wurde zu Gollub am Drewenzfluß 
die Leiche eines Mannes aufgefunden, in welcher 
man alsbald diejenige des Schmieds Peter 
Drzewicki war 


Außerdem bemerkte man in einer eg | bon 
eine 


Meſſer todtſchlagen könne, wie er es oft genug an⸗ 
Für die Thäterſchaft des Angeklag⸗ 


will mit Drzeiwickt meiſtentheils in Frieden und 
Eintracht geek haben. Nur zweimal habe er 


Stahnke, die blutig verlaufen ſei, mit Blut be⸗ 
ſpritzt ſein könne. Möglich ſei es aber auch, daß 
ſein Sohn, der einige Tage zuvor Naſenbluten ge⸗ 
habt, ihn mit Blut beſudelt haben könne. Zu der 
Verhandlung ſind etwa 50 Zeugen geladen, deren 
Vernehmung ſich bis auf den morgigen Tag er⸗ 
ſtrecken dürfte. Das Urtheil iſt demnach erſt im 
Laufe des morgigen Tages zu erwarten. 

— Gefunden) ein Paar ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe, Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtan 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.40 Mtr. 
über 0. Windrichtung W. Angekommen iſt der 
Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 1100 Ztr. 
div. Gütern von Danzig, ſowie die Schiffer 
R. Düſterbeck, Kahn mit 1000 Ztr. div. Gütern, 
C. Strahl, Kahn mit 2100 Ztr. Mais, W. Goga. 
Dane 325 Faß Petroleum, ſämmtlich von 

anzig. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug heute 
der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
1.62 Mtr. (gegen 1.65 Mtr. geſtern). 


Mannigfaltiges. 


(Neue Flugmaſchine). In Oeden⸗ 
burg (Ungarn) werden ſeit Wochen Proben 
mit einer neuen, von Joſef Maninger er⸗ 
fundenen Flugmaſchine von der techniſchen 
Abtheilung des Kriegminiſteriums vorge⸗ 
nommen. Die Sache wird ſehr geheim ge⸗ 
halten. Die militäriſchen Autoritäten be⸗ 
haupten, die Erfindung habe ſich bewährt. 
Die Maſchiue könne in der Luft auch zum 
regungsloſen Schweben gebracht werden. 

(Wahre Geſchichte.) In der 
Friedensgeſellſchaft zu K. beſchließt man, 
nach dem Muſter aller größeren Verbände 
auch einen Fragekaſten einzurichten. Bei 
der erſten Oeffnung findet man zunächſt 
einige ganz vernünftige Fragen, die denn 
auch ordnungsgemäß beſprochen werden und 
ihre Erledigung finden. Beim letzten Zettel 
jedoch ſtockte plötzlich das mit dem Vorleſen 


betraute Mitglied und erklärte auf Be⸗ 
fragen: Es habe ſich jemand einen ſchlechten 
Scherz erlaubt; auf dem Zettel ſtäude: „Ihr 
ſeid ja alle Schafsköpfe!“ — Die Ver⸗ 
ſammlung iſt ſtarr. Endlich faßt ſich der 
Vorſitzende und ſpricht mit dem Ausdruck 
tiefſter Eutrüſtung die denkwürdigen Worte: 
„Ja, meine Herren, das iſt doch überhaupt 
garkeine Frage! — —“ 


Neueſte Nachrichten. 

Inowrazlaw, 28. November. Ober⸗ 
bürgermeiſter Heſſe 7. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Heſſe iſt geſtern Abend gegen 7 Uhr 
entſchlafen. Vor etwa 3 Wochen zog er ſich 
eine Erkältung zu, die einen Mittelohr⸗ 
katarrh zur Folge hatte. Nach einer vor⸗ 
genommenen Operation verlautete in der 
Stadt allgemein, der Zuſtand des Pa⸗ 
tienten gebe zu ernſten Befürchtungen An⸗ 
laß; geſtern Abend trat denn auch leider 
der Tod ein. Der Verſtorbene, der erſt im 
43. Lebensjahre ſtand, war ſeit 1894 Erſter 
Bürgermeiſter unſerer Stadt, bis dahin ge⸗ 
hörte er dem Magiſtrat als beſoldeter Bei⸗ 
geordneter an. Am 18. Oktober d. Js. 
wurde er bekanntlich anläßlich der Ein⸗ 
weihung des Denkmals Kaiſer Wilhelm I. 
zum Oberbürgermeiſter ernanut. 

Berlin, 28. November. Siemens und 
Halske gewähren, wie im Vorjahre, 10% 
Dividende. 

Berlin, 28. November. Bei den geſtrigen 
Stadtverordnetenſtichwahlen wurden zwei 
Liberale und ein Bürgerparteiler gewählt. 

London, 27. November. Nach einem bei 
der Admiralität eingelaufenen Telegramm 
betrugen die Verluſte der an dem Treffen 
bei Belmont betheiligten Flottenbrigade 
14 Todte und 91 Verwundete. 

London, 27. November. Nach einem in 
den Abendblättern veröffentlichten Kapſtädter 
Telegramm von heute hat Lord Methuen 
Honeyneſt⸗Kloof genommen und dabei 3 
Millionen Gewehrpatronen erbeutet (?) 

Petersburg, 28. November. Auf der 
mandſchuriſchen Bahn ſind infolge der Ent⸗ 
gleiſung mehrere Wagen zertrümmert, 30 
Menſchen getödtet. 

Chicago, 28. November. Geſtern fand 
hier die Weihe der den deutſchen Kriegs⸗ 
veterauen aus den Feldzügen 1864, 1866 und 
1870 vom Kaiſer verliehenen Fahne ſtatt. 
Der deutſche Botſchafter von Holleben hielt 
die Weiherede, in der er ſagte: Der Kaiſer 
ſende den alten Kriegern feinen Gruß und 
verleihe als Zeichen ſeiner Huld eine Fahne, 
das Symbol deutſcher Treue und Soldaten⸗ 
ehre. Der Kaiſer wiſſe, daß die meiſten 
Deutſchen, welche amerikaniſche Bürger ge⸗ 
worden ſeien, trotzdem noch ihr altes Vater⸗ 
land lieben. Er wünſche, daß die Beziehungen 
zwiſchen den ſtammverwandten Ländern, 
Deutſchland und Amerika, gefördert würden. 
Die Krieger ſangen die amerikaniſche und 
die deutſche Volkshymne und ſandten an den 
Kaiſer ein Danktelegramm nach Sandring⸗ 
ham. 
Durban, 26. November. In dem Gefecht 
der von Hildyard befehligten Truppen beim 
Beacon⸗Hill vom 23. ds. wurden dem 
„Natal Advertiſer“ zufolge auf engliſcher 
Seite 15 Mann getödtet und 72 verwundet. 
Das Welt Yorfihire-Regiment hatte ſchwere 
Verluſte. Major Hobbs gerieth in Ge⸗ 
fangenſchaft. Von den Unteroffizieren und 
Soldaten werden einige vermißt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
28. Nov. 27. Nov. 


Tend. dice Banden feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—30 216—35 
Warſchau 8 Tage. . . 215-7 215—70 
Defterreichiiche Banknoten . 1169-30 16940 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 89-50 | 89-70 
Preußiſche Nonſols 3¼ % „| 98-00 | 98-10 
Preußiſche Konſols 3J½ / . | 98-00 | 98-10 
Deutſche Reichsaulelhe 39, . 1 89-60 | 89-60 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%, | 88-20 | 98-20 
Weſtor. Pfandbr. 3% nenk. U. 8600 86-00 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ | 94-20 | 94-80 
Voſener Pfaudbriefe 3%, % . 95-50 | 95-40 
1 ee ie TE 
olniſche Pfandbriefe 4% 98 — En 
In 1a Qnleibe , 0 80 
alten e Rente n 2— rn) 
umän. Nene v. 1894 4° 84—10 | 84—40 


Diskon. Kommandit⸗Authelle 193—90 19190 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1125-00 12500 
Thorner Stadtauleihe 3½¼ 1 En — 
Weizen: Loko in Newyork dezb. 72% 72% 
47—10 1 47—30 


Spiritus: 70er lok o 
n 
Bank⸗Diskout 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 pet. 
Berlin 28. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,10 Mk. Umſatz 10000 Liter. 


Königsberg, 28. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 33 inländiſche, 116 ruſſiſche Waggons. 
————— 2 — — —— — —— 


Jede dame findet 
R in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 


AS wenn gie Danz & Co, Muster 


on Barmen 317 verlangt. 


Heute, 


Mittwoch, 20. Novbr. 


Am 27. d. Mts., morgens 
1½ Uhr verſtarb nach langem, 
ſchweren Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann, mein lieber, 
unvergeßlicher Vater und 
einziger Sohn, der Bureau⸗ 
vorſteher 


Friedrich Hess 


in feinem noch nicht vollen⸗ 
deten 52. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbe⸗ 
trübt an f 

Thorn, 28. November 1899 
die trauernden Hinterbliebenen 

Laura Hess geb. Dressler 

und Sohn. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, nachmittags 3 Uhr BB 
vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
ſtraße 16, aus ſtatt. RN 


Yu deſſag 5. de cınber 1999 


vormittags 9 Uhr: 
Verkauf von alter Leinewand, 
altem Eiſen, Zink, Meſſing, 
eiſernen Oefen, Koch » Heerden, 
Schränken ꝛc. am Magazin der 
Garniſon⸗Waſchanſtalt. 
Königliche 
Garniſon = Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 30. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem 
Ferdinand Rosenau in Thorn, Schieß⸗ 


platz 
ein Klavier (Flügel), ein 


Billard nebſt Zubehör, 11 


Tiſche, 30 Stühle, 1 Bier⸗ 


Apparat, 1 Gläſerregal, 1 


Hrombergerſtr. 82 Thorn III Pronmbergerſtr. 82. 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 


a 


Reſtaurateur | z 


Waarenregal, 8 Sitzbänke, 


6 Garteuſtühle, 1 Sopha, 


2 Beuten, 23 Bretter, 25 1 1 


Stück Backbleche, 3 Bett⸗ 
geſtelle mit Betten, eine 
Tombant, ein Schankblech, 
eine Tiſchwaage mit Ge⸗ 
wichten u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 4 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 30. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr 
werde ich bei dem 
Peter Kkempskl in Neu⸗Weißhof bei 
Thorn 


eine Fuhre Hen u. Stroh, 
1 altes Klavier, 1 Gläſer⸗ 
ſpind, eine Tombank, 3 
Tiſche, 6 Sitzbänke, ein 
Petroleum = Apparat, ein 
Billard nebſt Zubehör, 1 
Pianino, eine Tiſchwaage 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 


soo... eee 


Empfehle 
fertigung von 


Capes, Jackets, 
Mädchenmänteln und 


Koſtümen. 

Auch ſind fertige Sachen, 
ſowie Stoffe und Reſte zu 
Kleidchen zu haben. 

Frau B. Borsch, 
Modiſtin für Damenkonfehtion, 

Gerſteuſtr. 12, pt. 


... . 


Als geübte Schneiderinnen 


empfehlen ſich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend 

Geſchw. Riemann, 
Thorn, Baderſtraße 2, 2 Treppen. 


Vorziglichet Violinunterricht 
wird ertheilt. Zu erfragen 


Strobandſtr. 15, 3 Tr. 


FP 
Harzer Kanarien⸗ Sänger ! 
f Hohl: und Bogenroller, 
verſendet von 8—20 Mark unter 
Nachnahme und Probezeit. Proſpekt, 
Bedingungen gratis. 


W. Heering, 
St. Andreasberg (Harz) 427. 


kerſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch TE 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


mich zur An⸗ 


SS 


Gaſthofbeſitzer ! 


Shag 


Zum bevorſtehenden Weihnacht 


Fl. Mark 1,50 und 2,— bei A. Koczwara, Drogen - Handlun 


Dieses Buch ist auch in der Ge- mE 
8 schäftsstelle der „Thorner Presse“ 


Eilenberg-Tonrert 


Karten a 1 Mark. Schülerkarten a 50 Pfg. in der Buchhandlung von Walter Lamh eck... 


Fr. Rejankowski, Das I. Syinphonie-Concert 
der Kapelle des Infant.-Regts. von Borcke (8. Pomm.) Nr. 21 


Tapezierer und Dekorateur. 
findet am 


Freitag den I. Dezember 
im grossen Saale des Artushofes statt. 


Du) 


Anfertigung 


sämmtlicher Polster- und Dekorationsarbeiten 
su mäßigen Breijen bei teeller Bedienung. 


Programm: 
1. Ouverture „Ein Sommernachtstraum“ von Mendelssohn- 
Bartholdy. 
2. Symphonie Nr. 6 (Pastorale) von L. v. Beethoven. 
1. Frwachen heiterer Empfindungen der Landleute. 
2. Szene am Bach. 
3. Lustiges Zusammensein der Landleute. 
4. Gewittersturm. 
5. Hirtengesang. 
3. Vorspiel zum II. Akt der Oper „König Manfred“, von 
Reinecke. 
4. Schlummerlied von Professor L. v. Brenner. 
5. Ungarische Suite von H. Hofmann. 
a. Im Krönungssaal. 
« b. Romanze, 
e. In der Puszta. 
Eintrittskarten sind im Vorverkauf in der Buch- 
handlung bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 
Alleinvertreter für Thorn: Böhme, Stabshoboist. 


Görke, Mehlhandlung, Windſtraße 1. um 1. April 1900 ; ee en 
ee eee eee Baderſtr. 28, 2. Gt., wifſen. a 4. e 55 
— — n 2 2 Fi 
Abbazia- Veilchen E 


Uogenremile I miethen ie. Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 


handlung B. Westphal zu erfragen. 
u erfragen „Schillerſtraße 


Neufundländer, 


groß, 1½ Jahr alt, guter Begleit- 
hund, für 50 Mk. verkäuflich. An⸗ 
erbieten unter E. H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 
) gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel. 
auf Wunſch Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 


Der Eckladen 


Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Wiedemann & Co. 
8. erfragen bei Herrn 
von Szczypinski. 
öbl. Wohnung mit Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen. Waldſtraße 96, 
gegenüber der Ulanen - Kaſerne. 
Möburtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus I. r. 


beſonders empfohlen! 


ern . 


0 probier 
Mama: 
k B > 373 


Ga 


WIR ECHF IN DIESER FACHES, 
2 é 


herrlich, wie frisch gepflückte Veilchen duftend, 


Montag den 27. bis Donnerftag den 30. November 


Grosser Reste: Ausverkauf. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen 
Reſte in Leinen- und Baummollmnaren 


ſowie die am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen 


Wäschestücke jeglicher Art. 
Hervorragend billi 


Damen- u. Kinder-Schürzen, wollene Kinder Kleider. 
J. Klar, 


Breitestrasse 42. 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


| Menus | 
| Weinkarten 


Tanzkarten 
Tafelliedern 


Einladungen 


zu 
Gesellschaften etc. 
empfiehlt sich die 


6. Dombrowski’°"® Buchdruckerei, 


Verzeichnis 


2 


gratis und franko. 


Jllustrierter | 
Weiknaehts-Katalo 


ww Bitte zu verlangen % 


X 
2 


8 
% eres rere 
EEEEERTETRETRTEERREREDEEERZENESITTLDZER 


Das 6 
Bürgerliche Gesetzbuch. 8 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 
besonders aus. 

Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 
Betrages versende ich obiges Buch, welches in. keiner Familie 
fehlen sollte, überall hin franko. 


— — ͤ Auꝛ—ʒ᷑ů e —:bañe6 5 ů— 
Ein mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter, kräftiger Knabe, 
der Schriftſetzer werden will, 
einer gut eingeführten Unfall⸗, Haft⸗ 
pilicht- und Diebſtahl⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft iſt unter 
günſtigen Bedingungen neu zu beſetzen, 
und werden Angebote unter S. 1668 


von der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung | +. ; ; 
re sl ſer Zeitung kznnen eintreten bei K. Schall. 


Buchhalter, Ein Lehrling, 


mit Bücherabſchlüſſen ꝛc. vertraut, von | welcher Luft hat, die Bäckerei zu 
gleich geſucht. Adreſſ. unter B. 100 erlernen, kann ſich melden bei 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


Steingräber Mädchen für alles 


findet als Lehrling eine Stelle. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thoru. 


Tapezierlehrlinge 


für denselben Preis zu haben. 


Wilh. Bornemann, 


Verlags- Buchhandlung. 


Leipzig, Elisenstrasse. 


Ein aut Möbl. Zinmer, Herrſchaftliche Wohnungen finden u Beſchäftigung mit guten Zeugniſſen a af 2 et 
eventl. mit Peuſion, wird von einem bon 6 Zimmern vou jofort zu » Pansegrau, Podgorz. geſucht. S8 inden da 83 
Herrn zu miethen geſucht. Angebote | vermiethen in unſerm nenerbanten Eine 


mit 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gin möblirtes Zimmer 


Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
miethen. 


Preisangabe unter L. W. an die | Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 


ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 


Aufmürter in 


kann ſich melden 
Bäckerſtraſßte 5, 1 Tr. 


Keller⸗Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen. 
Ernst Zude, Friedichſtr. 14. 


Kaſſirerin, 


Brombergerſtraße 68 70 parterre, die bereits einen ſolchen Poſten be⸗ 
kleidet hat, wird zum 1. Dezember 


geſucht. { 
Leinenhaus M. Chlebowski. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Neuſt. Markt 19, 2 T. ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
Fblirtes Zimmer zu bermiethen.] 1. Januar zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, 3 Trepp. ©. B. Dietrich & Sohn. 


Artushof, 


abends 8 Uhr. 


Am 30. November, Artushof, 8 Uhr: 


CONCERT 


BUS” Beeth-Freudenberg. ag 
Sitzplätze ausverkauft. 


Stehplätze & 2 Mark nur noch in 


beschränkter Anzahl. 


Keine Abendkasse, 


E. F. Schwartz. 


Sing - Verein. 
W Mittwoch ng 


den 29. November er., 
abends 8 Uhr: 


Uebung. 


Der Vorſtaud. 


H.-U.-UJ. Liederkranz. 


Sonnabend den 2. Dezember 


II. Stiftungsfest 


in den Sälen des Artushofes. 


Hauptperſammlung 
Du Ku eipe I 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Mieths-Konirakis- 
- Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraßſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 

G. B. Dietrich 8. Sohn. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 

3. Etage, renov. 

Wohnung, 3 immer, 5 
Mädcheuſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar 


1900 zu vermiethen. n 
Clara Leetz, Coppernifusftr. 7. 


Lose 


zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., a 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der, Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


3 8 

S S 8 2 

1899. 3 3 8 8 8 3 
5 8 3 8 3 3 
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Hierzu Beilage. 


— 


ai | 


Beilage 


zu Nr. 280 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 29. November 1899. 


Deutſcher Reichstag. 
110. Sitzung am 27. November. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf von Poſadowsky 
und Kommiſſare. 

„Der Reichstag beſchloß zunächſt dem e de 

ban dauere ee e e 

rucker d ) 
ſuchte Genehmigung zur, Widerklage in dem 


e ; 
Koniflageneriuheen des Reichstagsabgeordneten 2 


Baudert gegen ihn zu versagen. und ſetzte ſod aun 
die zelle Fein der Novelle zur Ge 
werbe ordnung bei dem von der ommiſſion 
eingefügten Artikel 6b (Aufhebung des Arbeits⸗ 
vertrages „aus wichtigen Gründen) fort. Hier⸗ 
nach ſollen im 88 124 der Gewerbeordnung, der 
die Aufhebung eines Arbeitsverhältuiſſes aus 
wichtigen Gründen vor deſſen Ablauf geſtattet, 
„wenn daſſelbe mindeſtens guf vier Wochen oder 
wenn eine längere als vierzehntägige Kündigungs⸗ 
friſt vereinbart iſt“, die angeführten Worte 
eſtrichen werden. Die Kommiſſion iſt bei dieſem 
orſchlage von der Erwägung ausgegangen, daß 
nach 8 626 des Bürgerlichen Geſetzbuches das 
Dienſtverhältniß von jedem Theile ohne Ein⸗ 
une einer Kündigungsfriſt gekündigt werden 
zune, wenn „ein wichtiger Grund“ vorliegt, und 
zwar ohne Riickſicht darauf, ob das Dienſt⸗ 
verhältniß für kürzere oder längere Zeit oder mit 
kürzerer oder längerer Kündigungsfriſt vereinbart 
worden ſei. Abg. Freiherr von Stumm 
Reichsp.) beantragt, Artikel 6b abzulehnen, alſo 
en 8 1243 der Gewerbeorduung beſtehen zu 
laſſen. Die Beſeitigung der Kündigungsfriſt, auch 
bei einem kürzeren Arbeitsverhältniß, ſei ge 
eignet, zum Kontraktbruch und zu Generalſtreiks 
die Hand zu bieten. Andererſeits aber würde ſich 
dieſe Beſtimmung auch gegen die Arbeiter richten, 


da der Arbeitgeber jederzeit wichtige Gründe 6 Uh 


abe, das Vertragsverhältuiß zu löſen. Abg. 

aſſermann (natlib.) bleibt dabei, daß das 
Bürgerliche Geſetzbuch im 8 616 das Vertrags⸗ 
verhältniß regele und die diesbezügliche Be⸗ 
ſtimmung der Gewerbeordnung aufhebe. Württem⸗ 
bergiſcher Miniſterialdirektor Dr. Schicker: Die 
Auffaſſung des ef: 9 ſei irrig. Das 
Bürgerliche Geſetzbuch hahe nur diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung beſeitigt, die im 
Ausführungsgeſetz aufgeführt ſeien. Das ſei aber 
bezüglich des 8 124a nicht der Fall. Dieſer be⸗ 
ehe zu recht und er bitte namens der verbün⸗ 
eten Regierungen um Ablehnung des Artikel 6b, 
weil er von falſcher Vorausſetzung ausgehe. Abg. 
Stadthagen (ſozdem.) ſieht in dem Artikel 6b 
leichfalls eine Gefahr für die Arbeiter und 
ſtinunt deshalb dem Freiherrn von Stumm zu. 
Daſſelbe thut Abg. von Frege (konſ.). Artikel 6b 
wurde hierauf einſtimmig abgelehnt, Artikel 60 
dagegen, der das Verhältniß für Werkmeiſter und 
Techniker regelt, angenommen. Die Berathung 
wendete ſich ſodaun dem Artikel 6d zu, der im 
Abſatz 1 eine Ergänzung zu 8 134 der Gewerbe⸗ 
vipunug dahin fordert, daß auf Koſten des Ar⸗ 
peitgebers für minderjährige Arbeiter ein Lohn⸗ 
buch einzurichten iſt. In dieſes ſoll bei jeder 
Lohnzahlung die Berechnung des verdienten 
ohnes eingetragen werden. Das Buch iſt bei 
Lohnzahlung dem Minderjährigen oder feinem ge⸗ 
ſetzlichen Vertreter auszuhändigen und vor der 
nächſten Lohnzahlung zuxückzureichen. Abg. 
Freiherr von Stumm beautragt Ablehnung 
dieſes Antrages, da er für größere Fabrikbetriebe 
undurchführbar und für kleinere Betriebe mit 
großen Beläſtigungen verbunden ſei, zum mine 
deſten ſolle man ſtatt der Worte die „Berechnung“ 
des Lohnes, der „Betrag“ des Lohnes ſetzen. Er 
erkenne den ſozialpolitiſchen Werth der Lohnbücher 
für Minderjährige an und werde trotz der Be⸗ 
denken der abgeminderten Faſſung zuſtimmen. 
Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vg.) hält es für 
richtiger, den ganzen Kommiſſionsantrag abzu⸗ 
lehnen. Die Lohubücher fänden zu wenig Aus 
klang, und der Antrag würde auch in der abge- 
minderten Faſſung des Freiherrn von Stumm ein 
Schlag ins Waſſer ſein. Zum mindeſten möchte 
er die Lohnbücher nur für Arbeiter unter 18 
Jahren eingeführt wiſſen. Abg. Bebel (ſozdem.) 
erklärte ſich entſchieden gepen den Kommiſſious⸗ 
autrag, weil die Lohnbücher zu Kontrolbüchern 
benutzt werden würden. Abg. Dr. Hitze (Str.) 
will dem Eventualantrag Stumm zuſtimmen. 
Der Antrag ſei wichtig für die Eltern, denen 
daran liege, zu erfahren, was ihre Kinder ver⸗ 
dienen. Abg. Bebel: Die Beſtimmung ſei nur 
eine chikanöſe Maßregel. Wo die Familienver⸗ 
hältuiſſe ſo zerrüttet find, daß die Kinder nur 
durch geſetzliche Beſtimmungen angehalten werden 


können, den Eltern Auskunft über ihre Lohnver⸗ |} 


ältniſſe zu geben, da werden dieſe Kinder ſich 
ald auf andere Weiſe der elterlichen Kontrole 
entziehen. Abg. Jacobskötter (konſ.) tritt 
für den Kommiſſionsautrag ein. Abg. Molken⸗ 
buhr (ſozdem) wendet ſich nochmals gegen die 
Lohnbücher. Man wolle mit dieſen Büchern 
lediglich die Jugend von der Sozialdemokratie 
fernhalten. (Hört, hört rechts.) N werbe 


und nicht auch gegen die minderjährigen Söhne 


gebe doch auch unter den Offizieren und unter 
den Fabrikantenſöhnen ſolche, fir die eine Kon⸗ 
trole ihrer Ausgaben ganz heilſam wäre. Die 
Beſchuldigung des Herrn von Heyl, daß die 
Sozialdemokratie eine Stärkung der elterlichen 
Autorität verhindere und nur ihre Parteizwecke 
im Auge habe, zeige von dem Tiefſtande ſeiner 
Geſinnung (Vizepräſident Dr. von Frege be⸗ 
zeichnet dieſe Wendung als unzuläſſig). Abg. Dr. 
Hitze findet es begreiflich, daß Abg. Bebel 
die Familie nicht ſchützen wolle. Die Herren 
wollen ja bekanntlich nur eine Ehe auf 
Kündigung, und ſie wollen die Kinderer⸗ 
giebung lieber der ſozialen Gemeinschaft überlaſſen. 
Ai, Schr. v Stumm will ſtatt Lohnbuch ein 
Abe Bad ungsbuch einführen und bemerkt dem 
araphe bel, daß die Sozialdemokraten dieſen Para⸗ 

ablehnen, weil ſie Geaner der Familie 


1 


den letzten Tagen wieder etwas zurück. Der 
3. Dezember iſt ein durch Sonnenfinſterniß ver⸗ 
ſtärkter kritiſcher Termin zweiter Ordnung. In 
den Tagen vom 10. bis 15. Dezember nehmen die 
Niederſchläge zu, und wahrſcheinlich treten auch 
Schneefälle ein. Vereinzelt, doch nicht bedeutend, 
ſtellen ſich dieſe auch in der Zeit vom 16. bis 
22. Dezember ein. Im allgemeinen iſt in dieſer 
Periode das Wetter trocken. Der 17. Dezember 
iſt ein durch eine Mondfinſterniß verſtärkter kriti⸗ 
ſcher Termin dritter Ordnung. Vom 23. bis 
31. Dezember ſinkt die Temperatur bedeutend 
unter das Mittel. In dieſen Tagen treten aus⸗ 
gebreitete und ergiebige Schneefälle ein, es iſt 
alſo Ausſicht auf weiße Weihnachten vorhanden. 
Das Wetter iſt trocken, nur in den letzten Tagen 
deer Jahres ſtellen ſich bei ſteigender Temperatur 
gen ein. 


„— Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel. Landrichter Technau, Laudrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Stgatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Ge⸗ 
richtsſchreiher war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Der Anſiedlex Karl ut aus Rynsk hatte 
im Sommer d, Is. eine Zeit hindurch ſeine Woh⸗ 
nung in einer Scheune genommen, zu welcher auch 
der Maurergeſelle Karl Senkbeil und der Maurer 
Mix aus Schönſee Zutritt hatten. Am 28. Auguſt 
d. 38. hatte Wunſch von ſeinem Schwiegervater 
ſein demſelben in Verwahrung gegebenes Geld, be⸗ 
ſtehend in einem Tauſendmarkſchein und in einem 
Hundertmarkſchein, abgeholt. Den Hundertmark⸗ 
ſchein hatte er alsbald gewechſelt und einen Theil 
dieſes Geldes verausgabt. Den Tauſendmarkſchein 
dagegen ſteckte er in ein Coupert und verwahrte 
dies in der Bruſttaſche ſeines Ueberziehers, 
welchen er in ein in der Scheune ſtehendes Spind 
hing. Die Thür zum Spinde verſchloß er und 
gab den Schlüſſel ſeiner Frau ab. Einige Tage 
darauf ſah er den Schlüſſel im Schloſſe des Spindes 
ſtecken. Er wurde ängſtlich und griff in die Taſche 


geſtern durch Selbſteutzündung Feuer aus. Dem nde ee doc dali fe. Ju 4 


ſofortigen Eingreifen der Fabrſemaunſchaften mit Schreck gewahrte er, daß der Schein verſchwunden 
der vorzüglich arbeitenden Fabrikſpritze und der war. Ihm kam der ſoſort der Gedanke, daß eiuer 


Thätigteit der ſchnell herbeigeeilten. bieſigen freie von den beiden Maurern Senkbeil und Mix ihm zei r i 
hät ; 9 eichen. Der Verkauf der am meiſten 
willigen Feuerwehr gelang die baldige Dampfung den Tauſendmarkſchein geftohlen haben 7 zeich f j ge⸗ 


des Feuers, ſodaß der entſtandene Schaden nur Da dieſe beiden des Sonnabends renelmäßig nach brauchten Marke zu 10 Pfennig iſt nur um 
e eee ee Schöne zu gehen pflegten, ſo nahm Wuuſch 5 54 Millionen gewachſen, der Verkauf von 


Hochgelt) ſeierken am 22 d. Mis. de Gemen dee daß, wenn fie die Diebe feien, fie den Tausend“ Fünſpfennigmarken dagegen um 117 
Millionen. Dieſe enormen Ziffern des 


vorſteher Künzle'ſchen Eheleute. in Klein⸗Czyſte. markſchein am Sonnabend mit nach Schönſee 

Der Raifer hat ihnen die Ehejubiläumsmedaille N 1 beſchloß er, den Gen-] Jahres 1898 werden von denen des laufenden 
verliehen. 1 unn dne Won dein eſcheßenen zu der- Jahres ohne Zweifel bedeutend überholt 
werden. Denn mit jedem Tage noch 


ſtändigen und durch ihn eine Viſitation der beiden 

Maurer auf dem Wege nach Schönſee vornehmen 
nimmt das Schreiben von Anſichtskarten 
zu. Nicht nur zur eigentlichen Reiſezeit, im 


zu laſſen. Glodowski begegnete den beiden am 

Sonnabend in der Nähe des Fuß'ſchen Gaſthauſes. 
Sommer, wurden Anſichtspoſtkarten zu 
Millionen verſandt, ſondern auch zur jetzigen 


Als die Maurer den Gendarmen bemerkten, wurden 
Jahreszeit kann man namentlich in Bier⸗ 


ſie ſehr verlegen. Mix ging in die Fuß'ſche Gaſtſtube 
hinein, während Senkbeil um das Haus herum ging, 
ſich au einem Steinhaufen bet ſchaffen machte und 

lokalen beobachten, wie bei jeder Gelegenheit 
die Anſichtskarte benutzt wird. 
(Schach und Salta.) Dem altehr⸗ 


daun erſt die Gaſtſtube betrat. Der Gendarm 

Glodowski nahm ſowohl den Mix als auch den 

Senkbeil feſt und brachte beide nach dem Amte, 

wo ſie durchſucht wurden. Die Durchſuchung hatte - 
würdigen und edlen Schachſpiel iſt zin ſcharfer 
Konkurrent entſtanden in einem neuen Spiel, 
das jetzt von Hamburg aus ſeinen Sieges⸗ 

lauf durch die Welt antritt. Iſt Schach das 


indeſſen keinen Erfolg. Als man aber ſpäter den 
bewunderungswürdigſte Produkt kühnen 


ſtadt an der Donau. Steinhaufen näher in Augenſchein nahm, fand 
man dort den Tauſendmarkſchein in Papier ein⸗ 

Menſchengeiſtes aus fernſter Zeit, ſo iſt — 

nach Profeſſor Schubert, der bereits eine 


Thorn, 28. November 1899. gewickelt und zwiſchen den Stei teck 
— (Berjonalien bei der Poſt) Angeſtellt] Offenbar hat ihn Genkbell dorthin 0 le 
iſt der Poſtpraktikaut Rieſe aus Altona als Poſt⸗ ſtritt dies ſowohl, als auch 5 EL, hf 

intereſſante Abhandlung über das neue 
Spiel geſchrieben hat, — „Salta“ das geiſt⸗ 
reichſte Brettſpiel der Gegenwart. Wie das 


retär i t. Verſetzt find: die Poſt⸗ . g ; tahl, deſſ 
enten har Jon Ehriſtburg nach Schönſee, er augeklagt war. Der Gerichtshof hielt ihn in⸗ 

Schach kann auch „Salta“ als eine Art 
Kriegsſpiel angeſehen werden. Nur bietet 


Mareinkowski von Marienwerder nach Marien“ deſſen des Diebſtahls für überführt und verur⸗ 
„Salta“, mit 30 durch Sonnen, Monde und 


theilte ihn zu 6 Monaten Gefänguiß. — In der 
zweiten Sache hatte ſich der Dachdecker Albert 

Sterne gekennzeichneten Steinen auf 100 
Feldern geſpielt, eine weit größere An⸗ 


5 ur | „Schleer aus Mocker wegen dreier Diebſtähle im 
Kriege rpereinsweſense) richtet ſich folgen wiederholten Rückfalle zu verantworten. Zunächſt 
zahl von Kombinationen als Schach, zumal 
ſämmtliche Steine, auch die geſchlagenen, 


war Schleer beſchuldigt, in Gemeinſchaft mit 

anderen Perſonen dem Herbergswirth Dieſing in 
das heißt überſprungenen, beim „Salta“ bis 
zum Schluſſe der Partie auf dem Brett 


Thorn ein Faß Liqueur geſtohlen zu haben. Dieſen 

Diebſtahl beſtritt Schleer. Da ihm derſelbe auch 
bleiben, andererſeits ſind die Spielregeln des 
„Salta“ weit einfacher als beim Schach. 


nicht nachgewieſen werden konnte, ſo mußte dieſer⸗ 
[halb feine Freiſprechung erfolgen. Des weiteren 
Zur Pflege dieſes neuen Spieles hat ſich in 
Hamburg kürzlich ein „Salta“ - Verein ge⸗ 


war Schleer zur Laſt gelegt, im Februar d. Is. 
dem Schmied Gislaweczki hier Oelkuchenmehl = 

bildet, deſſen Mitglieder im Café Imperal 
dem neuen Spiel huldigen. 


Bei Ausführung dieſes Grundſatzes iſt folgendes / ee ae 
zu beachten: 1. An kleinen Orten ſoll möglichſt r air eheſden Sicht Uhle 

(Schutz den Liebespaaren!) Der 
in Freyburg a. U. erſcheinende „Bote“ bringt 


folgenden „Hilferuf der Liebespaare“: „In 
der am 15. November abgehaltenen Bürger⸗ 
verſammlung wurde der Antrag geſtellt, an 
der Molkerei eine — beleuchtete Nacht⸗ 
wächterſtechuhr anzubringen. Dieſer lauſchige 
ſtille Winkel iſt der einzige dunkle, ungeſtörte, 
ſichere Platz für das Stelldichein Liebender. 
Wir bitten die Herren Stadtverordneten, dieſen 
unliebenswürdigen Antrag abzulehnen.“ 

(Vom Zuge überfahren) Bei 
Aachen wurde ein Bahnbeamter und bei 
Remagen ein Schäfer, beide infolge von 
Unvorfichtigfeit, von einem Eiſenbahnzuge 
erfaßt und getödtet. 


und das Recht der freien Liebe proklamiren, 
ie dies Herr Bebel in ſeinem bekannten Buche 
„Die Frau“ ausgeſprochen habe. Abg. Bebel er⸗ 
widert, daß ſein Buch nur ein privates ſei und 
nicht den Parteiſtandpunkt vertrete (Heiterkeit 
rechts). An die au der elterlichen Er- 
iehung denke kein Menſch. Auf die weiteren Auf⸗ 
forderungen der Abgg. v. Hehl und Graf Oriola, 
zu erklären, wie denn eigentlich der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Zukunftsſtaat ausſehen werde, erwidert 
bg. Bebel: Im gegenwärtigen Staate giebt es 
ſoviel zu reformiren, daß ich die Herren bitte, uns 
darin zu helfen und ſich nicht die Köpfe über 
unſeren Zukunfsſtaat zu zerbrechen. (Heiterkeit. ) 
Artikel 6a wurde hierauf mit der vom Frhru. von 
Stumm beantragten redaktionellen Aenderung 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Freiſinnigen angenommen. Eine noch längere Des 
batte knüpfte ſich an die Ziffer II deſſelben Artikels 
der beſtimmt, daß die Lohnzahlung Sonnabends 
und Sonntags nicht ſtattfinden ſoll und daß Aus⸗ 
nahmen nur von der unteren Verwaltungsbehörde 
zugelaſſen werden ſollen. Die Sozialdemokraten 
beantragten hierzu ein generelles Verbot der Lohn⸗ 
zahlungen an Sonnabenden und Sonntagen. Mit 
dem Staatsſekretär Grafen von Poſadowsky 
machten die Abgg. von Stumm und Wattendorf 
auf das bedenkliche ſolcher Bevormundungsmaß⸗ 
nahmen aufmerkſam und gaben zu erwägen, ob es 
nicht zweckmäßiger ſei, ſich auf Einwirkungen auf 
die einzelnen Induſtriekreiſe dahin zu beſchräuken, 
daß dieſe den Lohnzahlungstag ſo legen, wie er 
im Jutereſſe der Lohnempfänger am beſten ört⸗ 
lichen Verhältniſſen eutſpricht. Abſatz II des 
Artikels 6 wurde nach weiterer Debatte unver⸗ 
ändert angenommen. 5 : 
Hierauf vertagte das Haus die Weiterbe⸗ 
rathung auf Dienſtag Mittag 1 Uhr. Schluß 
= 


Litterariſches. 


Die ſeit einem Jahrzehnt vorbereitete Welt⸗ 
ausgabe von Anderſens Märchen wird nun recht⸗ 
zeitig vor Weihnachten dieſes Jahres, und zwar 
gleichzeitig in neun Sprachen, erſcheinen, nachdem 
Prof. Hans Tegner in Kopenhagen während acht⸗ 
jähriger raſtloſer Thätigkeit ein Illuſtrations⸗ 
Material geſchaffen, wie es eigenartiger und in 
treffenderer Interpretion des Textes wohl keine 
Jeder, kein Stift zeichnen gekonnt, als gerade 
dieſer Landsmann des berühmten Märchendichters. 
Die Zeichnungen > errangen das uneinge⸗ 
ſchränkte Lob Max Klingers, H. Schlittgens, Prof. 
Repins, Ed. Detailles, Alb. Edelfeldts u. a. Die 
Holzſchnitte gingen aus den erſten Ateliers Stutt⸗ 
garts, Paris“, St. Petersburgs, Kopenhagens her⸗ 
vor und find von wahrhaft künſtleriſcher Aus⸗ 
führung. Die Ausgabe in deutſcher Sprache — 
eine Original⸗Ueberſetzung von Pauline Klaiber — 
wird bei der Firma Paul Neff, Verlag in Stutt⸗ 
gart, erſcheinen; ſie gelaugt in Quartformat, mit 
52 Vollbildern und 160 meiſt größeren Abbildungen 
im Text, auf feinem Kunſtdruckpapier und in hoch⸗ 
elegantem Leinenband, zum Preiſe von 12 Mk. 
auf den Büchermarkt. Wir behalten nus vor, auf 
dieſe bedeutſame Erſcheinung noch des näheren 
zurückzukommen, möchten jedoch nicht unterlaſſen, 
auf dieſes prächtige Weihnachtsbuch heute ſchon 
aufmerkſam zu machen. 


Mannigfaltiges. 

(Welchen Umfang das Aunſichts⸗ 
poſtkartenweſen) angenommen hat, iſt 
erſichtlich aus der Poſtſtatiſtik vom Jahre 1898. 
Von der Zunahme ſämmtlicher Poſtſendungen 
gegen das Vorjahr mit etwa 160 Millionen 
Stück auf 4050 Millionen, entfallen fünf 
Achtel, nahezu 100 Millionen auf die Poſt⸗ 
karten, während die Zahl der Briefe nur um 
19 Millionen geſtiegen iſt. Daß die Ver⸗ 
mehrung der Poſtkarten zum größten Theil 
auf die Anſichtskarten zurückgeführt werden 
muß, zeigt die Zahl der abgeſetzten Werth⸗ 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 27. November. (Feuer.) In der 
Gasanſtalt der Zuckerfabrik zu Neu⸗Schönſee brach 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. November 1839, vor 60 
Jahren, wurde zu Wien Ludwig Auzengruber 
geboren, hervorragend durch ſeine volksthümlichen 
Erzählungen und Volksſchauſpiele: „Pfarrer von 
Kirchfeld“, „Das vierte Gebot“, Meineidbauer“. 
Seine Beobachtungsgabe ermöglicht es, daß alle 
Figuren vollſtes Leben athmen und ſtets echt bis 
in den innerſten Kern ihres Weſens ſind. Der 
Dichter ſtarb am 10. Dezember 1889 in der Kaiſer⸗ 


eitung des neuen Vereins Gewähr für eine er⸗ 
folgreiche Thätigkeit im Sinne des Kriegervereins⸗ 
weſens bietet, und wenn endlich der Grund zu der 
neuen Vereinsbildung nicht in perſönlichen In⸗ 
tereſſen und Streitigkeiten zu finden iſt. Sind 
dieſe Vorausſetzungen gegeben, jo liegt die Bil⸗ 
dung neuer . u Harn u euer efie > 

riegervereinsweſens, wei er : l ) 
Lee Vereine über eine gewiſſe Mitgliederzahl die erhebliche Verlezungen davongetragen und ift 
Einwirkung ei pie Beſchaß auf die An 

itgli und die Beſchaffung geeigneter Ver⸗ rs T ver I 

ſammlungslokale erſchwert. 3. In größeren Orten] klagten zusätzlich zu der kiirzlich vom Amtsgericht 
wird die Bildung von Regiments⸗ und Waffen⸗ 
3 vielfach als das Normale anzuſehen 
ein. 
—Gagdkalender.) 8 Bu Jandboligei- 
e ene eee e ee ange: Arbeiters Zachäus Wludarski in Rubinkowo 
lichesRehwildlletzteres nur bis 15 Dezember), Auer⸗, 
Birk, und Faſauenhähne, Wildenten, Trappen, 
Schuepfen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen Haſel⸗ 
wild, Wachteln und Haſen. Alles übrige Wild iſt 
mit der Jagd zu verſchonen. 

— (Kür den Monot Dezember) hat 
Rudolf Falb auf Grund ſeiner Wetterforſchungen 
viel Regen in der Zeit bis zum 5. feſtgeſtellt, der 
am 6. in Schneefall übergehen ſoll und an den 
Küſten von Gewittern begleitet iſt. Die Tem⸗ 
peratur ſteht anfangs nahe dem Mittel, ſteigt 
dann bedeutend über dieſes hinaus und geht in 


Bu ihm darüber Vorhaltungen machte, eine 
aunlatte herbei, mit der er ohne weiteres ganz 


meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Bei der 
Zollkaſſe der hieſigen Eiſenbahndirektion ſind 
Unterſchlagungen vorgekommen. Von dem 
Thäter fehlt jede Spur. Die Hausſuchungen, 
die bisher vorgenommen worden, blieben 
erfolglos. 


— — nen 
Berautwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen, 


(Unterſchlagungen.) Aus Köln 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 28. November. 


Pfeunig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck. 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen 
ro Bündch., Aepfel 15—25 Pfg. pro 


5 8 
Pfund. line 15—20 Pfg. pro Pfd., Pflaumen 


niedr. — Pfennig pro Pfd., Wallnüſſe 25—35 Pfg. pro 
Benennung 7 7 92 Pfd. ils Pfg. pro Näpfchen, Gäuſe 3,00 5,00 
ie e e e 
i i — | Hühner, alte 1,00—1,5 . pro Stück, Hühner, 
Busen yet er BR 1 > 2 80 junge 0,80 —1,20 Mk. pro Paar, Rebhühner. — 
P „ 1313 60] Pfg. pro Stück, Tauben 60 Pfg. pro Baar, 
. 12 — 12 40] Haſen 2,50 —3.00 Mk. pro Stück, Puten 3-5 Mk. 
Slo Micht⸗ ) „ 360 4 — bro Stück. geſchlachtete Gänſe 11.20 Me pro Kilo, 
. is 5 — 6 — |neichlachtete Enten 1,40—2,00 Mk. pro Stück. 
Koch⸗Erbſen „ e 15 — 16 = a 
Kartoffeln... . 60 Kilo 170] 225] f g |. 385 8 RER 
e 382 5822 
bt I3 Kilo (=I 2 1 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 120 823 > — ur 2 
Vauchfleiſcᷣ h. „ I111-1-|-]88 # | 38838 3 
Kalbfleiſc ern 90 10S & 15, 11811111111]8188 
e 2 1050 1060 3 a 51 1823 8 85 8 
eräucherter Speck 5 Nee SIEH 
Baal 8 1 U 3 28% = 8 * 88 2 
Hammelfleiſch h „ 181% 3327 [8 Sun ‚a ,55 Fan 
Lern 56 38 4 8 88 58828 JJ 8282 
— 5 — co 
: Suse je m mm IE 
Mile. ....... 11 80l-/-1-|-15838 3 3 8 88 2 
T > 60 80 2 SS | Tu,” arg 
Pe ee Is] ıl-] 858° 3542214144 118225 
echte . 8016 —[S SSS IS 3 2 82 8 
TTT. ͤ ͤ , wa ag, 
Bean e 2:8777°5273 288: 
ERBEN . 1-1-1-1-188 38] :78::2::°:28.:]18 5: 
Barbinen. . . ... 2 — 1601 — [S2 2 Sch 8 88[ 3 5 
Beiklüde - - - - —- — % 5 zul „SSS g S 8 
Nich... 1 Kter— 12 [—[ E SSI SSS 8 
Petroleum Eu er ee 5 2 SSS SSS 8 828885 
Spiritus 5 = 1191 —|— 6 al S S SS- 
D e 3 


u 5 —4351—— 

Der Markt war mit allem nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — gen pro 
Mandel, Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 8—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8. 20 Pfg. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 10 
Bin, pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
auch — 


Pfg. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro | W̃ 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 


Amtliche 9 gef Danziger Produkten⸗ 
e 


or 
von Montag den 27. November 1899. 

für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune n Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an deu Verkäufer vergütet. 
eisen per Toune von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 737—769 Gr. 140 


bis 148 Mk., inländ. bunt 700—716 Gr. 130 
bis 133 Mk., inländiſch roth 729—793 Gr. 133 
bis 145 Mk. 

Roggen per Tonne pon 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
691-747 Gr. 136 Mk., tranſito grobkörnig 
708717 Gr. 102 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 638—655 Gr. 118—135 Mk., tranſito 
e Gr. 93-95 Mk., ohne Gewicht 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 130—138 ME trauſito Viktoria⸗152½ Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118 Mk., trauſito Pferde⸗ — ME 

Wicken per Tonne von 1000 
90—105 ME 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112—117½ Mk. N 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 175—176 Mk. 5 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 175 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 395-435 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8.82 ½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 27. November. Rüböl ruhig, loko 
50%. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,10. — 
Wetter: ſchön. 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis einschließlich 27. November d. Js. 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. unehel. S. 2. Kaufmann Hermann Seelig, S. 
3. Mittelſchullehrer Auguſt Iſakowski, S. 3. 
Schiffsgehilfe Konrad Cyekowski, S. 4. Schuh⸗ 


Kilogr. inländ. 


macher Hermann Danziger, S. 6. Töpfer Johann 
Wachholz, T. 7. Arbeiter Johann Ractawski, T. 


8. Schneider Ignatz Dziarnowski, T. 9. Hilfs⸗ 
weichenſteller Johann Boguſchewski, S. 10. Buhnen⸗ 
meiſter Auguſt Kirſte, T. 11. unehel. T. 12. Schiffer 
Felix Macierzynski, T. 13. Schnittpolirer Emil 
Schaefer, T. 14. Schuhmachermeiſter Auton 
Konczykowski, S. 15. Kaufmann Martin Lißuer, 
S. 16. Lehrer Hermann Simon, T. 17. Friſeur 
Franz Borger, S. 18. Arbeiter Rochus Cizewski, 
S. 18. Obſthändler Franz Wolski, T. 20. Schuh⸗ 


Das zur Rudolf Sultz’schen 
Konkursmaſſe gehörige 


Manrenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


Capelen, Sorden, Pinfel, 


Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 
kauft. 


Max Pünchera, einlade. 
Von der 


Konkursverwalter. 


f 28 goldene und ſilberne f 
Medaillen u. Diplome. 


Schur zeriſche 


Von der 


0 Bekanntmachung. 
r die Ergünzungs⸗ und E = 
kammer im Wahlbezirke Thern babs 2 unf „ 


Dienſtag den 5. Dezember 
Nachmittag 4 Uhr für die zweite Wahlabtheilung, 
Nachmittag 5 Uhr für die erſte Wahlabtheilung 

im kleinen Saal des Schützenhauſes Termin angeſetzt, zu 
welchem ich die Wahlberechtigten des Kreiſes Thorn hiermit 


wahlen für die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren 
Kommerzienrath Schwartz und Herm. Asch, und iſt 
leine Erſatzwahl für das durch den Tod ausgeſchiedene Mit⸗ 
Iſolied, Herrn J. Lissack, vorzunehmen. 


zu wählen für die ausſcheidenden Herren Herm. F. 
[Schwartz und P. Längner. 


zweiten Wahlabtheilung ſind Ergänzungs⸗ 


erſten Wahlabtheilung ſind zwei Mitglieder 


modernſten Defins nach allererſten Entwürfen! 


99 er Reſter⸗Kollektion. 


Werthe Agenten, Mllet, Tapezierer!! 


2 Wahret Eure Intereſſen!! 2 
Nur wenn Ihr von E Nicht⸗Mitgliedern des Vereins der | 9 


Tapeten ⸗ Fabrikanten kauft, bleiben Euch die alten Rabattſätze und 
d. ſolid. Preiſe. Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, 
dieſes aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabſichtigen, belieben die BE 
Kollektion im eigenen Intereſſe rechtzeitig, möglichſt vor dem 1. Jannar E35 


1900 zu verlangen. Die Saiſon 1900 bringt die neueſten, 


(1900 Spezialitäten: Helle, apparte und engliſche Zeichnungen 
zu 10, 11, 12 Pf. bis 60 Pf. ꝛc. Ingrains, gepreßte Glimmertapeten, hoch⸗ = 
moderne Streifen von 20 Pf. an in noch nie geweſener großer Auswahl!) 


Bis 30. 12. 99 habe die dies j. Tapeten i. Partien v. 8 bis 300 
Roll. (auf. ca. 205 000 Stuch fur die Hälfte ihres früheren 
Engrospreiſes zum Verkauf geſtellt. . Man verlange die 


macher Johann Duchnicki, S. 21. Kaufmann Adolf 


Gabert, S. 22. Redakteur Johannes Brejski, S. 
b) als geſtorben: 

1. Erneſtine Grollmann, 15 J. 2. Eigenthümer 
Hubert Makowski, 58 J. 3. Schueidermeiſter⸗ 
wittwe Marie Ekowski, 62 J. 4. Kanonier Paul 
Neumann, 22 J. 5. Wanda Klopp. 26 J. 6. Bahn⸗ 
arbeiterfrau Henriette Ewert, 57 J. 7. Margarethe 
Piotrowski, 1½ M. 8. Franz Klimek, 1 M. 9. 
Arbeiter Otto Papke aus Schmolln, 23 J. 10. Leon 
Piaſecki, 3 M. 11. Polizeiſergeantenwittwe 
Johanna Leulleik, 59 J. 12. Jaskiewicz, 
55 J. 13. Otto Müller, 17 T. 14. Johanng Pio⸗ 
trowski, 6 J. 15. früh. Bureauvorſteher Friedrich 


Heß, 51 J. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Oberkellner Paul Stankowitz und Antonie 
Kolauowski, beide Stettin. 2. Holzexpedient Bruno 
Jendrni und Ida Hoffmeiſter⸗Mocker 3. Schneider 
Franz Delikat⸗Culm und Klara Zlotowski. 4 
Sanitätzfergeant im Inf⸗Regt. 21 Reinhold Krüger 
und Hermine Olbriſch⸗Kolonie Weißhof. 5. Serg. 
im Ulau.⸗Regt. 4 Auguſt Piſſoke und Emma Milde⸗ 
Merſchwitz. 6. Arbeiter Wilhelm Nohr⸗Oſt⸗Steinbek 
und Anna Eckhoff⸗Ohe. 7. Maler Wilhelm Buſſe 
und Dorothea Schönfeld, beide Gardelegen. 8. 
Obergefreiter im Art.⸗Regt. 11 Emil Stolz und 
Bertha Weinke⸗Berlin. 9. Sattler Jakoh Pätſch 
und Auguſte Steck, beide Mocker. 10. Sergeant 
Friedrich Volkmann und Bertha Emanowski⸗Roſen⸗ 
berg Wpr. 11. Hoboift-Sergeant im Inf-⸗Regt. 61 
Karl Noack und Alma Grotzmaun » Mocker. 12. 
Hilfsweichenſteller Karl Retzlaff ⸗ Lindenau und 
Olga Schultz. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Joſef Swierski mit Suſanna 
Ciechanowski. 2. Kaufmann Karl Methuer⸗Schön⸗ 
ſee mit Eliſabeth Grundmann. 3. Sanitätsſer⸗ 

eant im Inf.⸗Regt. 61 Auguſt Demmich mit Alma 

eide⸗Kol. Weißhof. 4. Kantineuwirth Otto 
Gretzinger mit Amanda Klammer. 5. Zuſchneider 
Karl Kneiſeler⸗Tilſit mit Eliſabeth Wiſotzki. 6. 
Arbeiter 95 . Zwolinski mit Marie Wolowski 
7. Bezirksfeldwebel Anguft Kammer mit Selma 
Lambert. 8. Maurergeſelle Emil Bindernagel mit 
Thereſe Bednarski. g. Arbeiter Thomas Julkowski 
mit Agues Bieliuski. 

29. Nobbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.47 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 3.49 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 3.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.36 Uhr. 


Marie 


Herrengarderoben 


H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 
Neue Herbst- und 
Winterstofie. 


Gurt Rausch, ä 
Handſchuh⸗ Fabrikant, 
Schuhmacherſtraße, 
neben Herrn Carl Sakriss. 


Reichhaltiges Lager von 


Spielwerkg, 
Thorn den 24. November 1899. 


anerkannt die vollkommenſten der 
elt. ; 5 : Außerhalb des Verbandes ſtehend, gewähre ich die 
8 pi eldose a der Babllomniſar fit iR Valli Torn. 2 vortheilhafteſten Bedingungen bei Zagereinkauf 


Automaten, Nebeſſaires, Schweizer N Gustao Schleising, Bromberg, 


Glark-, Wild⸗ 


i 
und Munter adh 


zu Fabrikpreiſen. > | 
Geneigter Beachtung empfehle 2 
meine chemiſche 8 | 


— 
— 
2 


0 
1dl. Reitbesätze mit Aufnähenim Preise von 8— 12 Mk 


F Ber. gay ver 1 0 A N k .yr „ ch 2 
Schreibzeuge, & ühkaſten, Wü i : 
cee, rel. » DAUER, Heiligegeiſtſtraße. Erſtes Oſtdeutſches Tapeten. Verſandt⸗ Haus. unn rden 
Arbeits» Shen, Deen. m Gründung 1868. 155 a 15 Ps: 1 
aſchen, Biergläſer, Deſſertteller, N ; ; + 0 N. F, ahmeſtelle hierſ. u. Brom⸗ 
Fuller kw alles mil Mnſtk. N Gigene Beiöjner. Berfande Arch ganz Europa. Eigene Walzer S gerger Wera. Weliente. 133. _ 
Stets das neueſte und vor | E 8% — —— 000 
55 gl en 2 — mh Fe} — H 7 I 
für Weihnachts ⸗Geſchenke, 2 28 ausen 8 3 Halt Ahsellies | 
empfiehlt die Fabrik = f Jer 3 
& 22 
J. l. Heller, Bern(Shweig. B 28 7 fe Senfter und Zfüren $ 
— 25 1 garantirt € 2. 2 = 2 — ſteets vorräthig bei — | 
6 13°& || NASsBlel Hael-Natao Mi2.Scliner.; 
F 8 8 % %% %%% %. 
Bedeutende Preisermäßigung. — . 
En. a e 9 S wird von den herrorragendsten Hygienikern der Gegenwart Als Pribpatkoch 
Knaben. H 2 wegen seines wohlthätigen Einflusses auf Magen und Darm empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
f 5 ® und wegen seines bedeutenden Nährwerthes als tägliches ſchaften von Thorn und Umgegend 
II ei el EL TIEREN N Frühstücksgetränk und Krankenkost empfohlen. Er besitzt St. Morawskl, Gerechteſtr. 5. 


gegenüber dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer 
Verdaulichkeit und ist vermöge seines riehtig vertheilten 
Gehaltes an Eiweiss, Fett, Kohlehydraten und Nührsalzen 
dem Körper viel eher zuträglich als der einseitig wirkende 


Kakao. 


Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln = 40—50 Tassen zu Mk. 1.—, 
grüne Cartons sind eine Nachahmung, 


2 8 N 
Photogtaphiſches Atelier 


Mer nicht wagl, der nicht gewinnt. 
Weimar⸗Lotterie; Ziehung vom ruse & Gate 
Schloßſtraße 14, 


7.—13. Dezember er. Hauptgewinn K 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
eee 


Mean Nr. 113 ſind zum Ver⸗ 
kauf 1 neuer Havelock, Zivil: 
und Uniform⸗Anzüge. Schroeder. 


Gefunden 


wurde, daß meine ur großartigen 
ar, Ul 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Ubermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 
bei Huſten und Heiſerkeit. 


Zu haben bei 


J. G. Adolph, Thorn. 


* A Garantie 
dafür, daß ſämmtliche Federn nie 
lahm werden, ſowie für die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachtinſtru⸗ 
mente. Eine ſolche hochelegante Com 
cert-Zug⸗Harmonika, direct von dem 
größten und älteſten Muſikinſtru⸗ 
menten⸗Export⸗Hauſe Werdohl's bes 
zogen, koſtet nur 


Mark 5.— 


im Werthe von 50 000 Mark; Loſe à 
1,10 Mark empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn 


Neeſtaurant 


in guter Lage Thorns zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


Hochfeinen 


Blütenhonig, 


— Fan. * 


Alnüberkreffliches 


au mmistempel. ag - 
Iustus Wallis. 


garantivt rein e e . itz Schneid 
a 70 Pfg. per Pfund | HPaſch- u. Bleichmittel Föchſerte F 5 8 
8 Sim Dr. Thı mit Namen a (neben dem Kgl. Gouvernement) 255 n 
. Simon r. Thompson p Ih — N 
0 — ec [ 01880 N befen, für elegante Herrengarderoben. Der leidenden Menschheit 
Vorſicht ſowie dtotses Lager In moderasten Stofen, bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Marmelade genie aasee e mad, et 
— EAHERERERE | : 

Tolf und Zorigrus a ee 
Ernst Sieglin empfiehlt 2jährigen Magenbe „ . 
in vorzüglicher Qualität verkauft (auch 8 Düfeisen. a J. Müller, Mocker. en, und jegmatger Verdauung 


Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13. 


möbl. Zimm. an Zivilperſon 
Baderſtr. 20, III r. 


Zentuerweiſe) Mocker, Thornerſtr. 56. 
für 20 Mk. z. verm. Brückenſtr. 38. bill. z. verm. 


— — r————ůů— —-„—¼ 
* R. Schaale. I Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 
. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru⸗ 


